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Die ganze Mark - das ganze Deutschland! 
Glänzender Verlauf unseres Bundestreffens 

Reichsminister a. D. Dr. Dr. von Keudell als Sprecher einstimmig wiedergewählt 

Wir durfen es ohne Ubcrhcbiic:hkeil 
feststellen: Un!>Nc Ldlldsmctnnsdlafl hat 
von Cclle im SPptcmber I 950 bis Llineburg 
in. Md 1951 einen gcwaltlgt:n 5thritt vor
wcirls getan, sowohl was ihrt: hC'iJUdlpoli
liscne Bedeutung als aud:J was ihre orgam
satonscne Un f r uduerung angeht. Unsen' 
B1lunr. 1st dt:shalb dbsolut posllLV. 

W"s in (le alten llan�est. dl Ni('der
"achsC'n" <JIU S< nntag nad1 PfmgstC'n vor 
� rh gin(, ''d' mf hr ,,Js emc Kundgebung, 

dte nur 01c BNiiner und d e M<trkc•r an
CJirH, ,.s V.dr r•m hnpos.u1tc• A11sdntck des 
dPutschen polil iscilen W1IIE'ns S(hll·chlhll' 
E� WM c.n l.le wegendcr Appell an di 
gantL' freie Welt, unserem Volke Gered:J
Ligkmt whlerfdhren 7U Ja�!>en und ihm 
den rnedt•n tu gonnen. Aul drese Spitzcn
fnrderungcn db!Jt>Siimml '' ar die <Jro!k 
und l>edl'Utungr.vollc Rede des B1lndes
minbtc ·s flit qesumtdt>utscl!e Frugeu 
J,1koiJ "di!>t;r, diP im bl:'herrsdlenden 

l'vhttelpunkt aller Ere1qmss(• stand M1L 
aller Klarhell IJracht•� er zum Ausdruck, 
daß c!> d.,n H<•imdtvertriebencn un d Ver
dron<J<en mcht nur um ihre r•Jaterieilc Exi
sttnz geht, soudem insonderhe1t auth um 
die Lrhalturtg odf"r \Vtcd<>r!iCWinnung dC'r 
unv.,ruullcriitht·n Y..'Prt<• ihrer cmgcst.tmrn
len Hetmal, um dus nulürlldle Rn:ht, dos 
Gott jr-dem Volke gegeben hat. 

\Ver inmittL'n der Mc-nsd:J(nmassl•n 
stand, die z11 'J auscndcn den festlid:J ge
sdtmuckten Limcburge '1.1arktplatz full
ll•n, der spurte, d 1ß de SprHher der Bun
desregie-rung gleidlNm,,r en in den Berli
IWJ II und Mar�er n Wlt' in (.ien PIO!Jt'�<'SSC· 
nen Niedersachsen m1t seinen \Vorterl crn 
1nncres M1lklingeu ausloste. Die�es Mit
klingt n ('n. ud:Js C'hcnso ous ti efer Er
schuttNung und ltel!N Empörung übu die 
Sudtlrcht.> DMstd l uug de" rnar,Joseu Un
recht... o,ts tdus .. md Jilhrp Hcimatred1t 
ntcht zu vprhindNn v(·rmodlten, wie aus 

Forderung, Bl'kcnntnis und Gelubde d.e 
da g1pfclten 1n dl•n \V orten : • \Vo Men
sdlen schweigen mlissen , reden Steine von 
der D<•utsc:hheit dl:'s L.mdes und von der 
Treue st•inN Bewohner. • Oftmals spontan 
sich fortpflanzender Beifall war sinnfCilli
ycr Ausdt U<k ei twr Zustimmung, dte echter 
Oberzeugung entsprang. 

AL>t::r es Wdien nidll die konkreten und 
un" txlinqban '1 pohtisdlcn foordNunyen 
ai du, <.Ire d••r Veranstaltung in Lulleburg 
Sinn und Inhalt !Jdl.len. Sie wird <tUch nadl 
dN Ridltung ihra Frud:Jte tr,lgen, claß llet· 
matvertuebenc· und Vcrdrd.ngte aus Ost
und \\'cstiJrcmdcnburg und au" rlem zwtc
yeteilten Berlin mit emer [inmuii!Jkell, an 
der es nidlt!> zu deuteln glf>t, 1hr B wußl
sein ocr Zusammenq.•höngkeit und 1hren 
Willen zum Zusamnwnbl<"ibl·n vor der 
breitesten Offcntüdlkcit bekundeten . Daß 
ste e-. VE'rsrhmrlhen JD unhcilvolkr Zer
ri<.<.enheil jeder Teil fur dH.' mgE'nen Be-

Der LOneburger Marktplaii während der Gro�kundgebung 
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lange tu kampfen md zu wirken, sondern 
daß ihnen die ganw Mark Brandenburg 
mit ßt>rhn ubN allc>s gPht. 

Bei alh!t Vielhell der Arbeitstagunqen, 
in denen gewiß i!Udl d1c 1\lemungen aul 
ewunderpralltc:'n, und UPf !.nnstigen z, •

sammenkun:te g<lb es da k(>tnen Bruti:l: Als 
bc>Stt>s organhilton"dw� Instrument l.UI 

Bewuhrung dwse1 Innl.c'rcn 'I nd <lUßPrl'n 
Ewhl'il wurde d!l' Landsmannschdft, die 
aiJ(> \'ertnebenen und verdrdngten des 
pH•ußtsch-dcutsdlun Kernl<�ndes 7.USdiD
ffi('n[ai\l, ruckhaltlos \x;jaht, \\'OrdUS S!dl 
ohne 7.wi!ifel eme nidlt unwcwntlicht> 
St<Jrkung der Mlltler�tellung unserer 
Landsm<Jnn�chaft JnnerhHih dt>!> G('samt
gremiums dc>r Veremtglen Ostdt!utsdwn 
Landsmannsdldflen ergeben wtrd. 

Aus heimatpolitisdwr Zwlklarheil und 
if)nr>rorqanlsutorischc>r Fesli!Jkeil aber er
gab steh. naturgemcifl aud1 die!>: Daß mim
lidi unser Bundestreffen 1951 unter intr>r
esstetl-freundlicher Anteilnahme cmer 
grollen Zuhl prominenter Ehreog<iste einen 
repräsentativen Verlauf nahm, an dem 
man seine helle Freude haben konnte. 
Al!> erq<inzende Komponenten die»es gro
ßen äußC'rcn Erfolges wirkten zusammen. 
die St"adl, die uns Ga$Ureundschaft bot und 
in ihrer reitvollen Besonderheit wahrhaft 
ein Schmuckkä!>tchen des Landes Nieder
sadlsen ist· die hohe Zeit der Frühlings
blüte mil den Ke1 zcu der Kaslcmien, dei
Dolden des Flieders und aller freudigen 
Vit>ltarl>iqkell; ein liebenswürdiger Wet
tergott, der uns mit strahlendem Sonnen
smein üb.usdlüttete; der Massenbesllch 
von 10 000 Berlinern und Brandenburgern 
von flensburg bis zum Allg<iu, von 
Aad1t!n bb Ilddl I lelmsledt, dN die hödlst
gPspa'1nten Er wartuugen überflügelte; und 
nicht zuletzt die hingebende Vorberei
tungsarbeit, die L:ahllosc namenlose liel
f<:>r ,mfopferungsvoll geletstet hallen. 

Da!. Lli.nebutgN Treffen wird in unserer 
ErinnNung !Pben. Wir werden gt>r n 
wieder nach Luneburg gehen, wenn es 
an dc>1 Zl·il 1sl. 

Und nun unser Bericht: 

Auftakt 
Mlt dem liebenswürdig- einladenden 

L1cheln einer pr<idestiniCrten Tagungs
stadt begrüßte Lüneburg seine Gäste uus 
der Murk Brandenburg und dUS B<:>rlm. 
Sonnensdiein ubcrgldnzte Ihre Straßen 
w1d Anlagen und verbal[ ihren vielen 
historisd1en Bauleu zu Nhöbt dekoralH er 
Wirkung Fahnen des Bundes und der 
Stadt bausdlten sidi 1m Winde. Grüne 
Girlanden belebten das Bild zusd.tzlich. Auf 
dem ;>.1arktplatz, auf dem eine Ehren
tribüne komm<'nde Ereignisse bereits 
ahnen ließ, flatterten von hohen Masten 
der Rote Adler und der Braune Bd.r, die 
Insignien der Md.rker und der Br>rliner 
in das alles hineinverwoben aber war ein 
lieblicher Kranz \ on aher tausend Blüten 
und Blumen. 

Von der Frühe des Sonnlags an spicn die 
in kutzer Folge einlaufenden [ist•nbahn
züge �ensdlCnmassE'n aus. Auf allen Zu
fahrtstrdßen rollten AutobussE' hNan. Zu
sehends wurde das Bild der Straf1.en Ieb
hailer. Man wurde Z<·ugc herzlidwr Bc>
grüßungen von LandslPuten die sich viele 
.Jahre nicht gesl•hen, an alll!n Ecken. in 
eintgen der übet zwd.llzig für die Heimat
kreistreffcll des 'lachmillags vorgesehe-
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ncn Ca tstdtten gmg PS bermts am ZP!ll 
gen Vormittau hoch hrr. Es herrschte 
.Berliner Luft'". 

Dw Bt-s1nnhchen Jedodi lertklen thrc 
Sdlntte zunadist ernmal zur w �.oud<.·rvoll 
hellen St.-Johunnis-Ktrdw oder :tum katho
hs<.-ben Gollcshaus. wo s1e 1nn<.•re Si.lmm
lunq fur das rruthfolgend<· ErlC'l>nis wcht(;u. 

Dw Gro/Jkundqebung 
Al� dann verweht<> lönc> des Platz

k.onwr ts durdt rJie vtelfath engen und 
doch so anheun<>lnd<:>n G1ch••lsdlluchten 
der St1 aßen n,1tte: lcn, selzte <'ine Ma�sen
wanderung 1.um histon�dlen M<llklplall: 
e1n. Kop! an Kopf drangtrn sid1 bald d e 
Menschen. Auf 8000 sc.hCII7lPn unpai
teri!>chr> Beob<�c;hler die Zahl der Ber1met 
und ßrtlndenburger, dre h<-rwgeströull 
warrn. um c�uf diesem BundP�lrPffen der 

Unser Sprecher Waller von Keude.ll 

Landsmannseht1ft Berlin-Mark Branden
burg <'in Treuc>bckenntnis zu ihrer Het· 
mal abzul<>gen, zugleich um ihrer Forde
rung nach Rückgabe der angestammten 
Gebiete machtvollen Ausdruck zu geben. 
Ein Raunen gmg durch die Menge, als d1e 
offiziellen Vertreter und die Ehrengäste 
auf der Tribune Plutz nahmen. Mit dem 
Sprecher der BPTlin-Brandenbu.rger, Reitbs
minister a. D. Dr. Dr. von Keudcll, er
schien Bundesminister Jakob Kaiser. Man 
sah Staatssekretär von Grolmann als Be
auftragten dc>s Mmisterprcisidenlen Kopf, 
den Lüneburger Regierungsvtzc>präsiden
ten H<1mann, Burgermeister Hillmer und 
Oberstadtdirektor Bocketmann für die 
Stadt Lü.neburg, den federführenden 

Spred!er der Vereinigten Ostdeutschen 
Landsmannschuften Axcl de Vrtl'S, den 
früheren Deutschtumsführer m Polen 
Senator Haspach, die Sprecher der Lands
mannschaften Mecklcnburg und Thüringen 
Dr. Bruse und Gerstenhauer, Prinz Oskar 
von Prt:'ußen, die Witwe dc>s ehemaligen 
Danziger Senatspräsidenten und nadunalt
gen Berliner Oberbürgermeisters Sahm 
und viele andere. Audi eine Abordnung 
der Landsmannsc;i:laft Ostbraudenburu m 
Berlin war mit ihrem Vorsitzenden Schulz 
c1n d€'r Spitze gekommen, um dte Bande 
der Zusarrunengl:'hörigkeit zu bekrdftigen. 

Nach einem kurzron stillen Gedenken 
fur alle, die ihr Leben für die Heimat 
lassen mußten, entbot BürgermeiSlN 
ll i II m c r den C..ruß der Tagungsstadt. 
FLir dw n eders<id1stsche Staatsregierung 
spram Staatssekret<ir von G r o I ma n n, 
der die br>sonders herzlichen Gruße des 
l\1inistrrpräsidenten Kopf übermittelte und 

Juni 1951 

d€'m Kampf der Vedlicb<:nc>n um dte 
Wiedergewinnung der Heimat allt• Unter
!.lutzung setnes Landf'S w�agte. 

Dann trat Bund,·smtn:ster K a 1 s e r a.ns 
Mtkropbon. Belfall b<•grilßte thn sdwn, 
als er I.Jcgann, in l'lllslLindtqcr Anspradu• 
von der hohen \\arte Pmcr PoltUk der 
G"redlligkell und des Fnedens aus die 
F()[der Utl(f nach \\'tedergutmadlung dP-. 
Unredlts von Jdlla und Potsdam .zu S1Jb
st<1ntitcJcn, Er klang lmrnei wi<>dl•t aut, 
besonders aber nach den \\'orten: .Ich 
.�erde uuerall steh••n, wo Helrnatvertri••
hPnt•, wo polili:.dw FludlUinge steh zu 
thrt·I deutschen Heimat bl'kcuneu. Das tst 
Sinn und Inhalt rnf'tne� Amle<>: Da!> ganze 
JXoutschl<1ndl' (Ausfühtl1cher Auszug aus 
dc>r R<·de im Ansdlluß an d1esen Bcncht.) 
Inbrünsttg sl!C!J al� Dank und Gelubde 
der drill<• VNs <Ir>-. Dt>tttsdllandltedcs 
Juol n rna'llcnt "ropo1 

Der Spn•d!er der Landsmannsch,lfl, 
RetchsmJDister a. D. Or. Dr. vo n K e u 
d e II . gab oadl \Vortcn dE'» Dankes art 
die Stadt Luneburg und Br>grüßung der 
Ehrcngo:isle LE'legraphisch und schnf�IJdt 
Pingegangen(' Grußbotsd1altcn des frühe
ren Reichstag:.prCisJdenten Paul Löbe, der 
Bund<.•smtnister Lukaschc>k und Sechohm 
sow1e dE>s Landpsbisd!ofs Dr. D. Dibelius 
bekannt. Er wies weiter auf die Sonder
stellung dpr Landsmannschaft ßcrhn -N.�ark 
Brandenburg hin, die ntchl nur die Brucke 
nach BNlin zu btlden und !llnerhalb der 
ostdeutschen Landsmannschaften dne :Vlilt
lerstellung einzunehmen, sondern audt 
verständnisvolle Verbmdung mit der elll
hemlisrnen westdeutsdu�n Bevölkerung zu 
pflegen habe. Der Umstand, daß ein großer 
Teil der Berliner und Brar.denburgc-r w1ter 
sd1werslem politischen und seelischen 
Druck 101 Blick auf die naht> Gewaltg1enze 
<lliSh<�rrt>, WCISe lhr l.Wdr den Platz einl;'r 
klemen Landsmannsd!aft zu, die sich aber 
deshalb 1hrcn Verpfltchtung<>n und der 
von ihr ztr übend<>n Rüd .. sichtnahmr> mcht 
entzl<.'he. Unter I linweis auf das \Vort de» 
Psalmtsteu .Ich dadite ihm nach, daß idi's 
begreifen möchte; aber es war mir zu 
schwer' fotderle er s<:>ine Märkt>r auf, sttll 
und schwe1gend ihre Pflicht zu tun bis zur 
Hingc1br> dE's LPlwns. Ein besonderes \o\'ort 
dr>s Dankes richtete der Sprecher noch an 
dir> Landsmannschellt der Pommern, dr<' 
�id1 um dte Belrt>uung besonders der 
Kreise friedeberg und Arnswalde größte 
Verdienste Prworben habe. 

Das Lied der M,irker nut dem Re[ram 
.Steige hoch, du roter AdiN' - audl von 
dr>n Luneburgern begeistert mitgesungen, 
obv. ohl manchem der Texl nid!t bekannt 
war - hallte danadl zum Absctiluß von 
den Mauern des Marklplalzes wider 

Die HeimatkreistreHen 
\Vahrend ein kurzes Beisammensem die 

Ehrengäste des Bundestreffens noch i m  
• Ratskeller• mitemander vereinte, füllten 
sich darattf die Gaststd.tten erneut, in 
denen die einzelnen !Ieimatkrctsgemein-
5chaftl:'n zwanglos Lusammenkd.lllen, urn 
alte Bekanntsdlaflen und Freundsch.:tflen 
zu c>rneuern und sic!I gegenseitig unend
lich viel zu berichten von dem leidvollen 
Schicksal der vergangeneu Juhre. Aber es 
zeigte sid1 bald, daß an d1esem an aufndi
tendcm Erleben so reichen Tage dodi die 
Frl'ude darubN, einmal wieder in heimal
ltchcr Rtmde beieinandN wPilen zu dür
fen, alle truben Erinnerungen verklärte. 
Fröhlichkeil regierte deshalb überall die 
Stunde. 300 bis 500 Menschen aus dem 
gleichen trüberen I.Rbenshezirk fanden 
sich tn Pinzclnen Lokalen zusammen und 
nuh:nen es mit berlin-brandenburgischem 
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Humor auf l>id1, W<'nn s1e nach .Ausweich
möglichkeiten• suchen mußten. 

Sondertagungen 

Der \'ortaq d<'s <'tgcnthchen Bundes
trl'ff<'ns war randvoll ung<'fullt mit Ar
beitslagungen, uuf dC'ncn alle aktuellen 
Frag(!!) der I Ieimat- und Kulturpolitik, dte 
das deutsche Kernland angehen, aber auch 
die materiellen Belange aus der Tiefe her· 
aus diskutiert wurden. Die Delegation der 
Landsmannschalt Ostbrandenburg in Ber
lm wohnte diesen Verhandlungen bereits 
VNbchi<'d<'nllim h<'l und wurde überall 
hPr:did:J willkommen geh<'i ß<'n. 

Auf d<>m Treffen d<'r II e i m a t k r e i s • 
b c t r c u c r gub<'n der Spr<'<hcr dNLands
manns<:bufl und dN llauptrefNent für 
Hetmatkreisbclreuung, Eichholz-Schlcswig, 
wid1llgc Ric.hllmten für den Ausbau der 
IIetmatkarteten und fur die lntensivterunq 
der BNrcuunqstHb<'it. Ferner wurden 
"lttletlungcn u\x'r dtc Einsmallung der 
Krctsbctrcu••r in die Schadenfeststellung 
gemadtt und Anweisungen für die Durd:J
tuhrunq einer SoPderaufgabe übermittelt. 
Aus dC'r m�• r J"<tiven Aussprache schälte 
sich tll-, bc·,ond!'rs w•chtiges !1.1oment her
cltts, dar\ j(•dN Krelsl)('treuer steh bemuhen 
mui.l, se•l'e encwrcn Lnndsl<'utn indivtduell 
an7uspr<'dlcn, um auf dtesc \Veise zu er
rc chen, daß sie ihm willig Gefolgschaft 
leisten. 

Unter U>�tunf! des Studenten Klaus
Ulrich Koch dU� Pot�ddm �JPSlultete sidl 
dit• Aussprddl<' übN dH• Ingangsetzung 
einN lcttHhm,lfln<;<hMt!idl('n Ju g e n d ·  
be w e g  u n g zu ein!'r soldwn von er
freulich hohem und fruchtbdrem Niveau. 
ln l'inem I'JOleitenden RPferat behandelte 
det TagungsiC'itN di<'�<'n besonders sdlwie
rigen Komplc•x untN h<'imalpolitischen, 
sOzialen und praktischen AspeklE'n und 
m.tmt<' aus !>etnen Gcdankengdngen hl'r
aus bN<'its Vorsd1läge. Besonders belebt 
wurde dte nachfolgende Ausspradle durch 
Au!>fuhrungcn des KulturreiNenten der 
Landsmannsd,aft, Professor Dr. Ki.lrpa
HannovN, der hNaus!>tellte, d<.�ß .die Zu
kunft unsPrer Heimtlt all<'in von der 
Jugend abh.ingt•. In der Jugend müsse 
der landsmclnnsdlaftliche (;(>danke welter
gluhcn, damit einmal echte l!eimkehrer 
und nicht getwungcne Ums1edler dus Land 
wieder bestedeln. (Es bleibe der Jugend 
!>elbst uberlusst>n, über Verlauf und Crgeb
ms dieser Bespr<'chung, wie sie sie sieht, 
Weiteres zu berichten.) 

Tm Rahmen t>inN unv('rbindlidJeo Be· 
spred1ung der an dt>r Iandsmannschaft
l ichen K u 1 t u  r a r b e i t interessierten 
Personhd1kciten spunn Ku turreferent 
Professor Dr. Karpa-Hannover den auf der 
Jugendt<1gung angeschlagenen Faden 
wettcr, tndl'm er auf dte große Gefahr 
hinwies, dan das I leimatb<'wußtsein mit 
der alteren Generation ausstirbt, weil die 
Jugend steh unter den n<'uen Bedmguncen 
as:>iDllliert. Deshalt.. musse hier die Kul
turarben emgrelfcn •md sidl zum Mittier 
zwischen hctmal tdler Vergangenheit und 
Zukunft Uladlen Skizzenhaft zeichnete 
der Redner ein Rahmenprogramm fur 
solch erhaltendes und b('wahrendes \VIr· 
ken auf, des�cn Verwirklichung allerdings 
- das wurde auch in der Ausspradle an
erkannt - d<.�von abhangt, ob die berufe
nen Stellen will<'ns und in der Lage sind, 
d1e notwendigen Mtttel ber<:itzustellen. 

Die DeleglcrtC'nversammlung 

Der Sonnabend brachte als letzte und 
- organisatorisdl b<'tradltet - wichtigste 
Zusammenkunft nom die Delegu�rtemer
sammlung der Land!>mannschdft, auf der 
d1e LandesverbJnde mit insgesamt 86 

Stimmen vertreten waren. Sie bemühte 
sich nach erneuten herzhchen Grußworten 
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d<>s Spr<'chers Reichsmimster a. D. Dr. Dr. 
v o n K e u d e I I an dte Berhner Gdste 
und emer nidlt mindN herzlichen Entgeg
nung von deren Obmann Schulz um die 
Allwicklung aller ihr vorbehaitenen Au
geiPgenhetten. Jn einem allgemeinen Be· 
richt schilderte der Sprecber zunci.chst die 
Entw1cklung der auf der politisdlen und 
so7ialpolitisd1en Ebene liegenden Pro· 
bl<'m<' (Vertriebcncnqesetz, Lastenaus
gleich, Sd1adenfe::.tstellung usw.). sprach 

von der MittlNroll<' dN Landsmannschaft 
Berlin-Mark Br<�ndenburg zwtschen den 
Vercmigten Ostdcutsd1eo Landsmann
sth<�flen und den Landsmannsmalten der 
Mtttelzone, erlaule1 te die organisatonsdu� 
[ntwiddung d!'s letzten Jahres, die trotz 
unleugbar('[ Forlsdnille auf finanzielle 
I lemmmsse gestoßen sei, und gab seine 
Ab::.i<ht kund, einen Fördererkreis zu ge
wmnen. Der danach vorgetragene Kassen
bNtcht vetmillelte, obwohl er die finan
zielle Beengtbell qcwisser dringheller 
Aufg<�bengPhi<'te klar erkennen liPß, dodl 
em ausg<'qlichen<• Bild. 

lach [ntlastung�Prteilung <1n den bi!>· 
het1gen Vor!.tand h•il<'le der niedetsd.ch
sisdw LandesvC'rbandworsitzendl' Dr. 
R e n n e r  -l lannover den widltiqen Akt 
der Vorstandc;wahl :n1t \Vortcn des Dan
kE.'s an dr•n prE'chN und die übrigen Vor
stilndsmitgli<'dN (•in. D1e qemc:iß Satzungs· 
vorschd!t yeh<'im vollW!J<'nc 'leuwahl des 
Spr<'mers hatte das Erg<'bnis, daß R<'ichs
ministcr a. D. Dr. Dr. v o n  K e u d e I I mit 
allen 86 abgegebenen Stimmen für ein 
weitpres Jahr zum SpredJCr gewählt 
wurdC'. l) e Bekanntgabe löste spontanen 
B<'ilall dus. Srhwi<-riger gcstulleten s1dl 
die weiteren Wahlen, nachdem E'ioe vom 
btshengen Vorst<�nd für wunschenswert 
eradJtet<' Satzungs<inderung nidlt dte not
wendige Zweidrittelmehrheit gefunden 
hatte und damtt abgelehnt war. Zum stell-
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vertretenden Spre<:nN wurde ohne Gcgl·n
kandidaten Diplom- Volkswirt Z b o
r o w s k 1 • Hamburg gew<ihlt. Die Be
nennung eir.cs nt uen Sdlaltmci�tNs uber
lleß man dU! Vorsd1lag des Sprechers dem 
neuen li.IUpt�or�Land. Als Bci!>l<ter wur
den m den Hauptvorstand Frau R e i n 
h a r d t -Stad!', Sllno n-1\.-•o.:nburg\\eser, 
E ich h o I z - Schleswtg, Dr. B i  e I k e · 
Detmold und B a  e s  k e · Celle berufen. 
Dte Wahl d('r Ka�s<'nprufN fiel aut 
DE'u ts ch m a n n-Celle unrl Dr. R etch e 
llambur!J. 

l\llt einem Sd:Jlußwot t des Sprechers 
wurde die Deleqterteuversammlung nach 
Mittcrn<tcht !JCSclllossen. 

Eto gilnz klctnel> Erleunis am Rande mag 
noch <�.ngcfugl werden, das der Berichter 
am Spdtnu<hmittag des Brandenhurger
Sonntd<JS in Lüneuurg auf dem \Vege zwt
sdlen zwei Heimatkreistreffen hatte. Es 
offenbart so rcdll, \\l'ldl nachhaltigl•n 
Eindru<k unsNe Großkundq<'bung sogM 
auf volltq ab Pitssh•hende Krt•Js<' aus
geubl hlll Dd hatte <:111 t"rupp von An
gehoriqen der I l<•ilsarmce ntit Musik eine 
kleme Mcnsdlenmcn9e .Jilgl'lockt, zu der 
qe ade ein Heilsarmbt von Dmt;en der 
Ew1gke1t spruch. \\a!> horte mao1 Von 
dN großen Versammlung am Vormittag 
war <llt> R<'dc und von d<'m herrlichen 
Ps<1lmbtcnwort, dds <•in Redi!Pr (C's war 
unser Spred1cr) d<'r Mcng<' zugl'rufen 
hatt<'. Ganz selbstverst<indlith, daß df'r 
Mann dN Heilsatmee das Wort dann 
v..eiter in seinem Sinne aus.�:udeuten 
suchte. 

Metn('m brandeonburgisd1en Herzen aber 
tat dies lnlerml•zzo ngcndvne wohl ... 

Kar/ \Vein 

Brandenburg - Verkörperung deutschen Nachkriegsschicksals 
"Wo Menschen schweigen müssen, reden Steine von der Treue" 

Aus der hochbedeut� •• men Rede, die 
Bunde�min1�tl'r Jakob K a i s e r  auf der 
Großkundgt>bung dnlaß!Jch des Bundes
tr<'ffen der Landsmannschaft Berlin
M<Hk Brandenburg in Lüneburg htelt, 
geben wir ndthfolgcnd einen Auszug: 

Frei von !laß 
Pfingsten stand 111 diPsem Jahr 1m 

Zeidlen der L<.�nd!>mannschaften unserer 
lle.m"'ltverlrt<'benen DiC' Kundq<'bungen 
der Schlesier in Detmold, der Oberschle
sier m Bottrop, d<>r PommNn in !!anno
ver, der \Vestpn ußen . n Hamburg, der 

Sudetendeutsc.h,•n in Ansbadl waren ein 
bewcg<'nder App<'ll an dte frete Welt. Der 
Tenor aller dtes!'r Kundgebungen war 
Gerechtigkctt und Fr eden. Nirgends brach 
Haß durch. 

D HeimatvNtriebenen und die poli-
tisdlen Fluchtlinge sind das lebende 
Z(.u .n•s lur dtcse Schule des Unglucks 
und der Katastrophe der lf'lzten Jahr
z�hnte. Sie sind das lebendige Zeugnis 
dafür, daß Haß und Rachegefühl nur Un
heil übPr die Welt bringen Drshalb sind 
w1r D!'utsdlen überzeugt, daß es zu einer 
gclc'iuterten Gemeinsdlaft aller freten 
Volker kornm<'n muß. Deshalb sind die 
Kundgebungen rler Hcimatverlriebenen 
frei von Haß. • te wollen Gerechtigkeit 
und Frieden. Nur so kommt Ruhe und 
Ordnung in die Welt. 

Jalta und Polsdam ... 
Der Friede. den wir meinen, sieht 

allerdmqs anders dUS, als dt<' Machthaber 
dN Sowjetzone und 1hre llmtcr.mdnncr 

1hn Tag für Taq vNkllnden. Der Friede 
dN Hcim.atvNtrl<'henen k<'nnt nicht die 
Oder-Nctße als sogenannt<• .Friedens
grenze•. J<1lta und Pot�dam sind die un
rühmlidlen Vd.ter dieser allem Red1t 
hohnspru.ttcn<lt!n Gr<'me. Die westheben 
Partner dachten g<'wiß nur an e•ne soge
nannte Vcrwallungsgrcru.e. Sie untl'T· 
sch<ilzten aber die Skrupellosigketl des 
Kommunismus. Sw rc chncten wohl nicht 
damit, dal} rlC'r sowjctisdw Kommunis
mus brutal l<·stwhultl•n ... u<.h!, was er 
einmal in eiN !land hat Erst nach und 
nad1 bra<h dte Erkenntnis in der vVelt 
dur<h. Erst allm blich wurde die freie 

Bundesminister Kaiser wöhrend seiner Rede 
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Welt wach. llcutc wc•iß man, daß man 
dem Kornmunbmu� mit I!nt�<hlossenheit 
gcgenubL rtretcn muß. 

1: n r<'pui.Jlikcuuscher Abgeordneter de� 
v. r 'lniglcn St�Jatl'n hat m d1c�cn T<Jgen 
d.c Annulllerunq der Ahmachunuen vor. 
Jalta und Pobdam gefordert. D1e Ab
machung n hattc•n - so .!'agtc N - .die 
fre1c Welt in <>incn Zustand der Ver
wirrung und lloflnung lo igkcll ge"türzt•. 
In Jalta und Potsdarn �c1en di•• mora
lisdscn Prinzipien den G boten de1 
Zw•·d<rn ßlgke1t, \\'uns<.hlraum('n und dc·r 
poi.ti-ch('n RNhtsbcu!]ung !JCWH.lwn. Ge
ndu das Ist es, was dU<h wir TtHJ fur T dg 
ernpfmdcn. \"'a dicsl' St1mme aus 
\V<l�hington dU drückt, das muß wr 
Aulfahung der gesamten lrewn \V<>It 
werdtn 

Worte werden Lawinen 

D.e Llndsn' �nrschaften der Heimalver
tncbem•n und der Verdr<�ngten aus der 
SoWJCt7one WNden ihr 'Te1l dazu bei
tragen, daß d1cses Ziel crre:cht wird. 
Deshalb werden sie das Unrecht, das an 
dcut-.chen Men,<.hen gesd1iebt ;mmer 
wieder in die \Velt hinausrufen. Sie wer
den das Unrecht <1n unsN<'m Land Jen
seits d, r Odl'r-:-:eiße 1mmt'r 1\i,c•de, aller 
Welt vor Augen halten. So lange werden 
wsr es dnpran�teru, b.s das naturliehe 
Recht fur das ganze Deu :s<.bland wieder
herge�tclll wnd. Mag man uns heute sa
gen: D<1s smd Worte. Aber wir wissen, 
daß \Nortc sthon 7U La\' IOC'n geworden 
sind. Wt>nn nur deor unerschiltterliche 
Wille dnh1ntPr steht. 

Eine Geschichtsfälschung 

Dieser \'Ville ist nicht zuletzt auch in 
dt'n Markern lebendtg. Die schwärzesten 
Pessimisten haben am Krieqs nde nid1t 
d<Jran gedadlt, daß einmal das östliche 
Brandenburg von den Dt'utschen geraumt 
wNdcn mußte. Ntcht die schwärzesten 
Pess.m.isten haben glauben können, daß 
dieses Gr·biet einmal in fremde Hand ge
geben w('rden konnte. 

Fa�t 80 Prozent der Bevolkerung des 
östlichen Brandenburg habcn dcn Evaku
ierungsbefehl der nationalsozialistischen 
Blod<lciter nicht ausgeführt. Verborgen 
in \Valdern, in einsamen Gthöflen, in 
FOi'�th<lUSI'tn und Feldscheuneo blieb die 
Bevölkerunr, in ihrem land. Sie Jit'ß den 
I:inmarsdl der Roten Armcc über sich 
ergehen. 

Auf der Potsdamer Konferenz aber 
wagte die polnische Kommission zu be
haupten, die Gebiete seien fast menschen
leer. Das war einlad! eine T<iusJlung der 
Weltöfrentlichk<>lt - um nicht zu <;agen 
eine Ge chlcht�!Cilschung. 900 Jahre sind 
dil' deul chen Stadtc Lebus, Küstrin, 
Land-berg an der Warlhe alt. Stendal, 
Spandau, Pr<'nzlilu sind ungefähr zu glet
dler Zett entstanden. Frankfurt an der 
Oder und dann Berlin nur eine Kleinig
keit später. 

Aus dt>r Altmi!rk, au� Anhalt, aus 
Sachsen kamen vor fa t tausend Jahren 
die deutsd1en Bauern nach Brandenburg. 
Vor fast tausend Jahren kamen sie in d1e 
<>tre1 sandbumse des He1ligen Römischen 
Reidl<'" deuts<her Nalion. Mit ihrer 
llci.nde Arb!'it gewannen sie dem kargeu 
Boden SdH:inhe t und Frud1tbarkeit ab. 
U<Xerm<Jrk und OdNbruch gehörten zu 
d(n fruthtbarstC'n Landstrichen, ehe seit 
llunderten von Jahren m1thnlfen, die 
deutsche Ernahrung sicherzustellen. Fast 
tausend Jahre Heimatre<.ht hatten wohl 
g<•nügen mlissen, um dds zw<mzigste Jahr
hunl.!crt vor d(•m glg<�ntisdlCn Umecbt 
von Jalta und Potsdam 711 b!'wahren. 

M Ä R KISCH E H E IMAT J um i !J51 ------------------------��� 

Härteste 'achkrieg schlcksal 

Brc.nJl nburg g ho t 'Z<I dc m drutschen 
Lande�teu, O�"r m1t das harteste · ch
kriegsschtd:�al zu tr.1gen hatte und hat. 
Brandenburg 1st !Jeradezll �me \'ür .. o. pe
rung deutschen Nachkrlcg:.schtdcs.1ls. Wa::. 
tst heute die Heimat der Brandenburgcr/ 
D.css i!s de! Oder tr gt Sie d1u Armut. 
D1e Unf•• sh• .l, den m�n!od1enunwurd1gen 
Druck d, r So'' jetLOuendtktatur. Jenseits 
der Od4 r J>t sie durch die . staat,man
ntschc \'\ eishen • 'on Jalta und Potsdam 
zum .i'\'iemand ),md gc..,, orden. 

\Vas 1st rutt Pot�dam1 Dse!oe Sladt -
im natlonah:n und Jm mtcrnatJOnalen ße
wußtsesn so sehr v•nstritten 1st nur 
noch ein Schatten ihrer sl'lbst. \Vir v.cr
dl•n aber nl(ht ruhen und ni<ht ra"ten. 
bis Potsdnm wtcdcr eine fre1e deutsdle 
Stadt ist. \"110 w1r ni<ht ruh<•n und ras:en 
durfen, b1s Berhn v.1eder d1e I Iaupbladl 
l'ine;, vereinten Deutschland t!ol. Ich stchc 
hier, wml unser Vilterland Deutschland 
heißt. Und Ich .,.. erde ubPrall �>Lehen, \"O 
Hetmatvertriebcnc, \\O poltusche Flüdlt
llnge sich zu threr deutseben Heimat be
l..ennen. Das Jsl audt Susn und l!ilialt 
me Jh" AmtE:s Dil� •Janze DC'utsd1'and. 

crkörperung des Preußenturn 

Fur d C"ses ganz(; Dtutschland bedeutete 
nicht zulelll audl Pohd'lm etn Wert
volles Potsd<lm 1�t fur uns und hir die 
Welt die Vukorperun(J von Preußenturn 
und Solclatentum. Ich hahe n:;:ht diesen 
Tag der Branclf."nburgu abqewilrlet, um 
mkh 7u d<>n staatsbildenden und staats
sichernden v.·c·rten dt � Preußenturns und 
echten Soldatentums zu bekennen. ldl 
habe das schon 19<6 tn Berlin 'or aller 
Offentlichkctt qet.ln. Damals war t'S nod1 
reic.blith unpopulu.r. l<.h habe dabei nie 
die Fehler ubcrschen, die dem Geist von 
Pot•dam anh<.�ftel<•n. Aber stärker war die 
ordnende und staatserhaltende Kraft 

Blick ouf die TrlbiJne 

Von links: HouptgeschältsfOhrer Müller, 
Bundessprecher v. Keudell (halb verdeckt), 
stellvertretender Bundessprecher Zborowski, 
Le�ndesvorsitzender Dr. Renner! • Nieder· 
sachsen, Fred Sogner (persönlicher Referent 

des Bundesm•nlsters Jakob Kaiser). 

und D lsziphn, d10 von ihm ausging. Nicht 
minder WNtvoll wartn tl!e E:mfachheit, 
Zuverlässigkelt und dus trcue Pfhcht
!JCfuhl des preußtschc·n Bcnmtentums. \Vu 
konnen nur hoffen, di!ß dJcsc '"'crte wie
•ll"r v.irk am \\erden konnen für unser 
�� � •mle<: Dcubdtlund Heut" b.,t das 
Stra.lenbtld von Potsdam fast das Aus
s• 11 n em r r·t�s sc� n ProvlnL�tadt an
genommen 

teine reden . . . 

Wo :'1.1cnsdlt "l scnw 1cn mus�en, reden 
Stmne von der Deutschheil des Landes 
und von der frC'ue �einer Bewohner. Ktr
chcn und Profanbauten dc1 unvcrgcinglich 
schonen norddeutseilen llolckstemgotik tm 
mlirki�ch· n Land !.prechen von der Frei
heit ur d Schoplcrkraft deutscht'r Vergan
rtenheit Dt 1kcn \\olr nut an die Klostl'f
klrdle von Chortn. An das Rathaus in 
Tanuermunde. 

Das alte I rankfurt an der Oder gehört 
rlcr Verganger.hctt dn . .:-.iur mtt Schmer2 
kann u'h an dte \'ersammlunuen denken, 
in denen 1eb ange�1chts der sogt•nannten 
.Friedensgrenze" unter lcid<'nscharth<her 
Anteilnahme der Ilcvolkerung unser Recht 
auf d<>n Boden jl>nseits der Oder aus
�pra<h ,\u,cwstorhPn lacr rl <' Dammvor
stadt auf dH anderen Seite der Oder. 
Aber mcmand kann und '' 1rtl t..ns dw 
l,bNw�,;gung rauben d<1ß Deutsche auch 
d l"'<'n Stadtteil wieder b<'leben werden. 

Soll i<.h no<h m<'hr Sd1t<ksale branden
l>urqi�<her Stt�dle jcns!'its d('r Oder-NPiße 
nennen? Soll ich Küstrin nennen? Seine 
Alt- und semc 1\;eustadt ssnd nahezu d<>m 
.I.:rdbodcn gleichgemach l. Die Stadt soll 
nid1t v. ieder aufgebaut werdl'n. Sie zählt 
h"ulc Poch qanze 800 Einwo"'ner. Die 
Ziegel der Stadt werden nadl Posen, nach 
Warsdlau, na<.h Stctlln gcbradlt. Dort 
werden s1e als Aufbaumaterial verwandt. 

Crosscn an der Oder liegt in Trüm
mern. St. \llaricn, seme Ktrche, hat man 
thres kostbaren barodcen Schmuckes be
raubt. Die Schloßkirche ist vernaqelt. Fast 
unzcr�tort !ie' diese Stadt in sowjetische 
H<mdP. \ on ,'Jrt•n angcbl!chen Belreiern 
wurde SIC' anqNundet und vern1chtct. 

Nicht die Jahreszahl madlt's 

\Vir wollen wenigN ein<>n übereilten, 
als einen qeru;hten Fricdcn�vertrag. 
Selb!>tvcr�t:indlich 'crlanqcn wir nach 
einem Friedensvertrag, der uns endliCh 
wit>der frei tn unserem etgencn Lande 
ma<ht. AbN es darf niemals ein Vertrag 
sein, der <eine Gron2C' mitten durch deut
sches Land zieht. l�lbrlcht, PiPck und 
Grot<>wohl haben ein Gespür dafür, daß 
die Zl'it gegen sie arbeitet. Daß ihnen 
angesichts der wachsenden Stärke der 
freten Welt die Felle davonsd1wimmen. 
Deswegen das Propilgandatheater gegen 
angebliche Remilitarisierung und fü1 
ihren Fril'densvcrtrag 1951. Fur uns 
kommt es weniger auf dte :Jahreszahl als 
ilUf den Inhalt des Fnedensvertragcs an. 
Es darf kein Vertrag Wt'rden, der emem 
kommunistischen Gesamtdeutschland den 
Weg bereitet. Sondern es gibt nur eine 
Lösung: Der Kommunismus muß w.l'der 
in seine Grenzen zuruckqewie3en werden. 

Der so\\ jetlsche Kommunismus muß er
kennen, daß s<>inc Tci.usdlung!>manöver in 
der freiC'n \Velt nicht mehr verfangen. 
Am wenigsten im deutschen Volk. Er 
muß aber auch erkennen, daß es der 
freien Weit Ernst ist, mit dt'm Selbstbe
stimmunqsredll der Völk.er Nur so kann 
dem Kommunismus betqebradlt werden, 
daß auf europäisch<'m Boden kein Raum 
für ihn ist "'lur so kann ihm betqebracht 
wc:rden, daß Brandenburg niemals eine 
Heimat des Kommunismus sein kann. 
Sondern einzig und allein die Hermal 

freier deutscher ·taatsburger. 
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Ein Kreis Ostbrandenburgs: Zül licha u-Schwiebus 
\Ve r wußte m d e n  Ja luen vor dem 

Kriege im \Vesten mehr von den Kreisen 
der Ostprovimen als ihre Namen? Wer 
konn k s1ch etwas vom Kreise Zü llichau
Schwiebus, dem südlichs ten Krdse der 
Mark Branden burg denken, e� sei denn, 
daß er dort v .elleid'll Vt• rwandtc hatte. 
Dann wußte er wohl, daß der Paris
'vVar<•dla\t er Expreß auf �einN Fahrt 
gen Osten Hannover berührte und weiter 
über Berlin, Frankfurt Oder ostwdrls 
rollte, b1s er Yor dem Grenzbahnhof �eu
Bentsctlcn uls 1 e t z t e d e u l s c h e 
S t a d  t S c  h w i e  b u s anlief. K<�um wtrd 
er qewußt haben , dall di(•se Tuthm<Jdler
stacll in ihrer SamtsdweidC' und der Vel
vetfabrik in enqster wdustrieller Bt• 
ziehung zu d er Lindener SamtraiHik stand. 
Sprach man einmal mit einem alten Sol
d olen, !'>O wußte diest>r bestimmt, dah 
in Züllichau d,ls tradi lionelle 

1 o. Ulanen-Regiment gelenen 

halte, de:.:.en Chef der ermor
dete Thronfolg<• r O:.terreich ... 
war. 

Traf man aber auf Pinen 
liler.üurkundigen �len<.chen 
so hort<' man wohl, w<'nn r < 

Thcodor Fo ntanc geles n hatlt', 
daß tlic.,er an emc Slelh' 
seiner Werke mwiihnt. daß 
sich im Kreise Züll!chau
Schwiebus das einzige \\'ort 
der dcubchcn Sprache [lndct. 
das o;ich auf Mensch reimt, 
nämlich der Ortsname 
.Stentsch " .  Als Remimszenz 
an da., zurückhegende Goethe
jahr mag einem oder dem 
ande>rcn gelä ufig sein, daß 
M 1 n c h e n H e r z  1 i e b ,  de r 
Goethe 1807 im l lause dP'> 
Buchhändlers Frommann be
gegne te, in Züllidlau t 7a9 al s  
Tochter des damaligen Super
intendenten geboren wUide. 
Und wer offenen Auges ein
mal Jena durd1wanderle, hat 
dort wohl die Fromm(lnnsdle 
Buchhandlung gesehen, an 
deren Schild zu lesen war. daß 
sie in Züllidlau begründet 
wurd(;'. Der Frommannsdtl' 
Verlag hat im Osten eine be
deu Iende kulturelle Rolle g<>
spielt, bis er 1798 sid:l nacb 
Jena vc·rlagerte, wo sein In-
haber Sigi�mtmd Frommann e s  
verstandt'n hat, i n  kurzt'r Zeit 
sefn Ilaus zum g<>i'>tigl'n Mtttelpunkt der 
Stadt zu machen. 

Und wenn wir bei dN Literatur sind, 
so ddff nicht verqessen werden, daß die 
.Körscbin" { Anna

.
Lui se Karsch) , dic Gleim 

in ülx'rt·i<>bener Weise d ie .deut-cbe 
Sappho" g!'nannt hat. in dem Dörfchen 
Hammer im Krl'iSP Züllichau-Scbwi('bu� 
gebor('n war. [inen großen TPil ihr�s 
rP<"ht arrn-.PiigC'n Leb('ns hat SI(' in Srhwic
bus vNbrad11 wo l'ine Ged('nk lafel no(h 
dn sie <'I innerte . Gleim gob ihrem Grabe 
auf dem Sophienfriedho f in Berlm die 
Grabtafel mit den WortE'n: 

l li('r ruht Anna-Luise Karsrhin; 
K0nnst D11, WanderC'r, Stl' nirht, 
So geh und lerne sie kennen! 

Dies!' kun skizzierten Tatsachen ent
sprcchPn wohl dem, was der gebildet<> 
WestdE'utsche vom Kreist> Züllidlau
Schwiebus wis::.cn konnte. E::. qab abN 
unl'ndlich viel mehr. was dem Vertriebe
nen als unverlierbares G tl der Erinn erung 
vor Augen steht und wovon etwi.ls zu 
wl�sen jedem D0uts(hPn notwendig ist, 

wenn er erme'>�en will, was dl'r Verlu!>t 
der 13 Krei�e Ost-Brandenburgs für das 
g<>samte VaterloJ.nd bedeutet. 

Erwadlsl'n w()r der Krets mit s<>inem 
Dop pe lnaml'n aus der Zu�amml'nlegung 
d!'r Kreis(' Zullichau und Schwicbus zu 
Bf'gin n dl's 19. Jahrhunderts . Züllithau 
war bereit" preußischer Besitz, als 1741 
der Krei s S<hwiebu durch Erbschaft aus 
östcrt('idüscher l land zum Preußen Fried
ridls des Großen kam. Be idt Kreise wa• en 
in der Hauptsache landw.rt<ch<�fllich aus
gendtlet. Zahlreiche große Gü ter lc�gen 
dort, die bis 1709 fast alle in der !land 
d0r Familie '' Oll Tro,ci!k(' !JC'"'�en W<.lfe>n, 
bis dio 7eitverhiiltm,sc na<h d�•n Dr0 ßig
j<1hri9en Kriege da-, GP-<hlctht VN<Hm<'n 
lteß Bis zuletzt H'lH�I�Pnttmten N<�men 
von Klang vornclllnsle-; Bc�ill.ertum, und 
bltihc nd•• Dö:fer zcugt<!.ll von einer selbst-

Sfodtplorrilirdle und Rothaus in Züllichau 

VNSl.indlichen Fürsorge der Gutsherre n. 
Unter ihnen verdient besonderP Erwäh
nung das Dorf Trt>b�chen. I Ii er lebt!' lang<> 
Jahrzehn te der Prinz Heinrich VI.  Reuß 
j L., dN langjiihrige vertri.lule �ttarbeller 
df's Fllrste n Bi�marck. Gemcln'><!m mit 
sl'iner Ge>mahltn, der kunstsinnigen Prin
Z<'ssin Mane Al!'\.andr nl' au<; \V!'imarer 
Gcsd1lN.ht, holtt• er sC'in Gut und dtf> da
zugehörigen DörfN in ganz besonders 
sdlöner Weise entwickelt, und von jeher 
galt ein Ausflug nadl Trebsdlen als etwa5 
Be-sonde res. Die Güte de s Bodens wor im 
Krf'•�e unte•·sct1irdltd1 Oer be<;sew B<Hie n  
fand � cb i m  Nnrdtcil. det gerinqNe 1m 
Südtf'il im Bereich des \Varsdn.u-ßerl iner 
t:r:.tromtab. \Vet wis�cn wtll, wie es auf 
d em Lande in uns1•reru KrebP gew<>sen 
ist, d<•r nehme das Buch .Das ländl iche 

Jahr" von Benno von Medlow zur !land, 
das gf'treulicb l..<1nd und Leute in ihrem 
Tageslauf sch ilder t. Es ist auf se>in<'m Cute 
m L. a n  k c n ent!>tande>n. 

An Bodenschiitzt•n wur dt r KrC'I'i nicht 
n, Icfl. Sowohl im Sud<:n , als audl im 

Norden lagen Braunkohhmvorkommen. 
die bei Wutsd1dorf noch abbauwürdig 

waren, wahrend der Abbau bei Zü.llld1au 
he rum <:chon frühzettig Jls nicbt lohnend 
aufgeg('bcn war. Ziegele ten fonden sldl 
verstreut im gonzen Krei�('. und sie 
lief <>r teo wertvolle, Bauma te-ri<ll. 

In launiger und etwas spöllismervVI' sc 
hat einst JohannesTrojan die .88cr Wei ne • 
besungen und an den Keeszenzen aus 
Züllidtau und Bom:.t mdtt viel Gutes ge
lassC'n. V:elleidll bat er für den Ji:lhrgang 
88 Remt gehabt, den .zü:limauer• als 
hn<,ondcr« .sauer" zu bE'zeicbnen. Ich weiß 
c· � nicht. Was ober noch in den letzten 
Jaht7ehnten an \Vem dort gcc'tntet 
wurde, konnli• sich durchaus trinken 
lo�"e>n. E-. gehorte nimt nur dtc HeHnat
licbe dazu, die bekanntlidl alles in bc
;.ondcrs rosigem Lidtl N'chcim•n ldßt, um 

�.<h an dem \\'ein zu erf!euen 
\\'er Jemals an sc:hönen Som
merabenden in den L<>kalen in 
Tsducherzi9 über der Odt'T gl'
�e�sen hat bei heimi�<.hem 
\\'ein, wer dl'n Z<tubrr der 
Flußland::.d1aft mit den het!l· 
abf<Jhrenden K!ihnC'n o<ter den 
!>tromauf strebfnd en Schlepp
zug<'n hat J.ut �ich w trken 
lassen, der konnte nur beglückt 
nuch sold1en Abenden nach 
Hduse gehen, und manch litber 
Gast vergangeuer Jahre bat 
mir gestanden, daß er sich 
sowohl vom Weine als au(h 
vom lande des Ostens ein 

ganz !iJlschcs Blld gf'macht 
habe. An den Hd.ngen dN Oder 
und der Obra wurde Wein ge
baut, Weinberge fanden sich 
vor den Tor<>n von Schwiebu> 
und noch bei Bombst und lJn
ruhs tad L. Mißernt<'n haltE'n den 
\Veinbau imnwr mehr 7urüd<
gehen lassen . An seine Stelle 
war vielen Orts der ßau von 
Beerenfrüchten getfl•ten. Zäher 
Fleiß aber hatte doch auch den 
V.'einbau zu neuer Blüte ge
bracht. 

Jn dem 2.1. Züllichau gehö
renden Ort!>tei I Ob('rweinb( rge 
an d er Oder gab es noch viele 
Weinberghäuser, die früher 
der Sommeraufenthalt d r aus 
d<'r Stadt kommenden Be�itzer 
CT('WC'sen waren. Unter ihnen 
nahm der \Veinbe•g des 

SupcrintendentC'n WC'g<'ner eine be
sondere Rolle ein. Dieser klugC' und qei<>l
reiche Monn, ehemals Feldprediger des 
berühmten Kavallerie-Rcqiment<, G!'ns

darme;;, zahl te zu sein en Freunden Alex
ander von Ilumboldt, der ihn mehrfach i n  
dl'n Obr,rwembe rgcn br:mdlte. Von dem 
Weinberge pflegte Ifumboldt mit einem 
ncch dort geze iglPn Fernrohr Tal und 
landsc:ha[t zu se inPn Füßen zu b"trachten. 
und mand1c" kluqe \Vort mag dort zwi
•chf'n den beidenFrcundC'n gewedl5cll se in. 
Mtt \Veqener traf Goethe 17!'l0 auf se>i ner 
Fchlesi"chcn Reise in ßrf'slau ZU'>ammen. 
Mf'hrfadl h.1t die<;er dC'n vif'lscH!g ge
bildeten Pcldpr<'diger i n s  Gc.,präch ge
zorren und ihm audl aus semem soeben 
vollendeten • Tasso• vorgelesen. 

Sowohl in Schwiebus, als auch in 
Züll ichau wa• d e TuthmodJnrindustrie zu 
Hause, und vor allemSdtWtebu; wa r eine 
alte, wcltbckanntP. Tudlmachcrstildt, dif' 
schon m !ruhen Jilhrhund! rten !'m Tudl
madlNhaus in der damals polnlsdl<>n 
Stad t Gnf'sen hallP. SchwicbussPr Tuche> 
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war<•n w<•it bekannt m dN Vvl'll Die 

B illorclkii!J�l rollte meist .,ur Tuch aus 

SchwiP-hus, für UnifomH'n war das T�dl 

sehr geo,uct1l, und Md!'Zf'n aus S<.hwH'
bussl•r Fabrikf'n flocJ('n m1t drr B rs.atnmg 
der '>toln·n Z€'ppelinc um den J-rdball 
Als nach 1918 <.Ia� Str.rbcn der deutsrhPn 
lnrlustnc im Osten begann, ri<>l<>n za�l
rctrtw kleine Fabriken in unv·reM Kretse 
ihr zum Opfer, von denen 1927 n�tr 

.
no<.h 

vier in S<.hwir.bus und 1•tnc n Zulltmau 
bP<olilndrn 

Züll.dtdll war w<>it übN die Provinz 
Brandrnhurg durch sein Plidago!")ium he
kunnt, dil'> nüch dem Vorbild der Franke
'-chf'n St11lung in Halle von dem �d'er
mcistcrStembart als \VatS('nbaus Nndltet, 
sich zu einer der anqcsehcnsten huma
nistisch('n .<\nstallen cntwi(i( (')l hattl'. ln 
zwei .Jahrhund�>rten hat e� vi<'len jungen 
Ml'nsch1·n dil' Reife für dd'> Leben vN

miltclt, und zahl reime angesehene M<inner 
des öffenlli<.hen Lebc>n<; verdanken thm 
Erzichunq und Bildung. Die Lrilung d�r 
Anstalt lag tradilions- und stiftunn<>gemaß 

durch sechs CenE'ralionen in Händc>n der 
Nachkommf'n dl's Stifters, von denen Pin 
Ste>inburt gleid:lzeitiq L('hrN an d�r Uni
vcrsit<it Frankiurt/Ode>r 9ew€'sen tsl. 

Im Leben des Kretses !>pielle die Odl'r 
immer e>lne C"f€'\�icbligeRol le als Zubrinoer 
notwendiqer Güte>r, und als 1 818, na<.h der 
Bildung d<>r preußischen Union, um des 
Glaubc>ns willen, eine Au�wandNung aus 
unserc>m Kreise nadl Australien beqann, 
fuhren ganze Familic>n, vor all:m a',ls 
Klemziq, mit dem Kahn von Tsct nchl'rZig 
od�:>rabwürts übPr Berlin nach l lamburg , 
um in <>inem neuen VatNiandl' Dörf€'r zu 
gründen die bis nad1 dt>m ersten Wt>lt
kt ieqc d �· ''lmen zahln•idl<'r Ortscharten 
unseres Krl'ise<; trugen. 100 Jahre später 
trat n die Na<.hkomm�>'l di€'SN Aus
w'\nd<'fN wiNler in BNiihrunq mit dem 
Heimatkr('i'>P durch dc>n Rundfunk, durch 
dte Pr€'o;s" und BeS1lfhe in der alten 
r l t• ima l. Es war dahN nicht zu vPrwtm
dPrn d<1ß s<;hon nad1 df'm erstc>n KriegC' 
df'f Nadthar au� dem o"ten �Pine Hund 
n,\Ct\ dC'm Umsdllaqhdfcn in TsctlichPT"Zig 
auo;<;tre<'kte diE' aber nod1 �>inmill zurüdc
ge..,<tlldCtE'n we•den konntl". 

Kampflos und unvpro;ehrt ist der 
blühl'nde Kr<>io; in die llilnrl dl's fpindes 
gc•fallen. Als id:l am Ab<'nd dP� 29. Ja
nuar 19·15 zum letztenmal von den Höhen 
bei K a y ,  j€'nl'ID Dorr, das 11ls Ort dPr 
Schlacht zwisd1cn Fric•dridt dem Großen 
und den Russen am 23. 7. 1759 in die 
preußts<.he Ges<.hichte eingPqunge>n ist, auf 
Züllidlau hinabblickt€', brannte di<' Stadt 
on ml'hn.•rc•n Stellen. Wa"> die beiden 
Kreissti!dte SE'itdem an ot, L€'id und 
I:lend prlebt haben, wis�en wtr nur vom 
Ilorl'nsagen. Von Zülli<.hau wird berid:ltet 
dtJß es zu d€'n meist (bi� zu 70 v. I I.) zer
stört('n Städten in Deutsdllancl gehört, wäh
rend die VNhältnisse in Schwiebus gün
stiger licgrn sollen. \Viederholte Feuers
brün�tl' haben ganze Straßenzüge i n  Asche 
gele>gt. Eine dE'\tls<hr Bevölkerun g  gtbl 
<''> nicht mehr dort. Wir abo?r wandern im 
Gebte dur<.h Stcidte und Dorfer unseres 
Kret�€'S o;uchen in Gc>dankE'n dtE' \Vie�en 
und Wälder, den Fluß und die Seen das 
vertraute liebe Landschaftsbild, in dem 
unsere Vorfahren und wir lebten und 

arb<'ttetrn und in dem sich unsere Kinder 
tummelten. Das Land jense>it<; der Oder 
wird stets das Paradies bleibt>n, vor 
dess<'n Eingang wir wartend stl'hE'n. Die 
Erinnerung an die Heimat aber bleibt das 
einzige Paradies, aus dem wir ni<.ht ver
trieben werden können. 

Dr. Curt Sehelenz 
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Blick auf Schwlebus 

Aus der Arbeit der Landsmannsch aft 
Hannover. Der Kreisverband Hannover 

der Landsmanns<.haft hielt am 29. April 

in Hannover-Buchholz seine J ilhreshaupt

versümmlung ab. Nach den Begrußungs

worten des Vorsitzenden Grobe und c>iner 

Totenehrung trug der S<.hriltführer Enge l 

den Jahresberidlt vor, in dem Entstehung 

und Entwi&lung der Land�manns<.ha!t in 

llannover aufgezeigt wurden. �ach Er

statt mg des Kassenbenchis durd:l Kassl'n

wart Albrecht sprach der Landesvorsit

zende Dr. Renner über Fragen des Lasten

ausglet<.hs. Die Vorstandsneuwahl hatte 

folgendes Ergebnis: t .Vorsttzender: Grobe, 

2. Vorsttzender: S<.hucha rdt, Sch riftfuhrer 

und Pnhsereferenl: Engel. KulturrefNen
tin: Nctcr. hn Rahmen eines ansmließen

dcn Beisammenseins bot die Krl'isk inder
gruppe Heimatlieder und VolkstCinze, 
wahrend die JugE'ndgruppe mit einer 
Theateraulfiihrung aufwartete. Zum Ab
schluß wurde getanzt. 

Nlenburgi\\Teser. Die Nienburger 
Gruppe der Landsmannsd1aft hatte für 
den 21. April ein Blütenfest vorbereitet. 
Die örtliche Presse berichtete über seinen 
gelungenen Verlauf unter anderem: .Der 
Sa.albau DiNks schwamm bud1shibh<.h in 
einem Meer rosa und weißer PaptE'rblut€'n. 
Dil' Männer und Frauen aus dem Lande 
der $('en und Kiefernweilder zeigten, daß 
sie Feste zu fetern wissen, mit Branden
burgerTempo und Berliner Gemütlichkeit, 
und die zahlreimen G<iste waren bald 
von der besdlwingtcn Stimmung in den 
bunten \Virb€'1 eingE'sponnen. Die Kinder
gruppe des Ostdeutseben TurnerbundE's, 
in blutenges<.hmückten Kleidchen, erfreute 

m i t  reizenden tanzgymnaslisdlen Dar
bietungen. Das Theaterstück ,Krad\ i n  
der Laubenkolonie' atme>te e<.htes, ur
wüchstges llerlin j. w. d., bei dem die Zu
sd1auer vor Lad:len fast ebensoviel 
schwitzten wie I !err E. al� wohlllE'leibter 
Zaunklellerer. DasLied von der Krummen 
Lanke ließ nidlt nur jedes Berliner Herz 
höher s<.hlagen in wehmülig-hc>ilerer 
Erinnerung. Der gemisd:lte Chor der 
Landsmannschaft unter Herrn Pohlenz 
kundtger Leitung bra<.hte s<.hone Volks-

W<'tSen zu Gehor. Und daß die Berlin
BrandenburgE'r eine ausdauernde Sohle 
aufs Parkelt le>gen können, das bew ies 
die m <h t  m€'hr ganz frühe Morgenstunde, 
die dte letzten auf dem Heimweg sah.' 

Klei. Der Delegier tl'ntagung des Lan
desverbandes Schleswig - I lotstein der 
Landsmannsmalt Berltn- Mark Branden
burg in Kiel wurde einp be�ondcr<> Note 
durch die Anwesenheil des Bundesspre
<.her�. Rei<hsmmister a. D. Dr. Dr. v. Keu
dell, verliehe>n, der in seinE'm umfa��enden 
Referat die befrudltende Mitarbeit in 
den E.'inzelnen Ausschüssen hetausslE'Ilte. 
Ne>bf'n der Vertretung der A-VNtrirbe
nf'n S('t der besondere Em�atz für die B
Flüdltlingc vornehmste Aulgabe. WiedN
holt wirs der RednE'r darauf hin, dilß dte 
gc>s<.hlossene Phalanx der VNtri<>bc>nen 
Vorbc>dmgung fur eine ersprt('ßlidlc Ar
bC' t in den einzelnen Gr<'rm€'n set. DN 
Verbandworsttzende Alter gab c>inl'n 
Rückbltck auf dte geleistete Arbt>tt und 
betonte besonders die nunmehr vorbild
!Jche ZusammE'narbeit mtt dem ,Landes
verband der VE'rtrie>benen Deutstilen -
VNctn igle Land•mann'><.hüften • .  D e Neu
wahl des Vorstande>s ergab folqende Be
sctzunfJ : 1 .  Vors.: Bruno Alter, Eulin; 
2. Vor'>.· Kinsky, Kiel· Sdlriltführer: Leb
mann, Ktel; Kassenführer: Rcimann, Eulin; 
Bei.,ttzer: Ev<>r�. rlensl urg· Voigt, Rends
burg; Sd\we>nsfeger, "'eumün::.ter. 

Rendsburg. Ein Fnihlingsfest wurde 
am 30. April vom KrPtsverband Rends
burg der Landsmannsd1o ft veranstaltet. 
Eine Kabarettrevue unter dem Motto .Das 
i st dE'r rruhling von Berlin" hielt 90 Mi
nuten die zahlreith ersd1ienenen Gä�tc 
im Bann. Stürmischen Bei!Jll ernteten 
imbesondNE' HansBerolin, der die Musik 
zu d<>n Auftritten s<.hrieb, und Michael 
Alexander, der mit Max Carl Voigt für 
dte TelCtlerung verantwortlid:l zeidmete 

und die auch in Soloszenen erfolgreich 
hervortratE'n. Als Gast wirkte Frau Ruth 
Mergard von der Lande�bühne in Rends
burg mit. Das Doppelquartett wurde be
sonders in seinem Auftritt ,Opüpa" 
sturmis<.h umjubelL 
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Notzeiten in B randenburg m I Von Dr. Schultz-Merzdorf 

Unter den Totzei ten, die das östltdle 
Brandenburg im Laufe der JahrhundNte 
heimsudltC'n, ist die dc!. Drciß1gjilhngen 
K1 i<.'ges, wenn man von der jelztgen 
1-..dta ... trophe der Vertr<'Ibung seiner Be
völkerung absieht, die sdllimmste ge
w�.o"cn. 

lm 16. und im Anfang des 17. Jahr
hunderts war die Mark Brandenburg m
folg" einer langen Fril'denszeil empor
geuluht. Cin reidlcs B iuqcrtum, das am 
Osthandel viel verdiente, saß in den 
St<idten. wo Kunst und Wls�cnsdlaft ge
dieh<:>n. Gute Ernten und ungestörte Atbeit 
hatten d<>n Gutern und B 1m r n  1hren Segen 
und Cbcrfluß g<'brachl. Man war sorglos 
gewordm und ließ die Mauern und Be
festigungen der St<idte vt.rfallen denn 

man kannte k<:>men FE"tnd. fn der Bü.ger
sdldfl war der Sprudl liblidl: • \Venn wir 
n iemandem etwas zuleide tun, so wird 
man un!. auch nichts tun. • 

Kurfürst von Brandenburg Wdt 1619 der 
willensschwache und bequeme GeorgWil
hC'Im, dN unbedeutend-,te Regent aus 
d<'m Ge�d1le<:ht<' dN l lohC'nzollern, ge
worden, der aui jeden Fall dem Kriege 
fernble1�n und die Neutra ltlat seines 

Land<'s aufrecht<.'rhalt(•n wollte, selbst 
als das unmöglich wurde, und der alle 
großen Ch,mcl.'n, die si<.h 1hm boten, un
genützt vorübergehen lief.. Unter seiner 
R<'gierung wurdE:' dils vorher reiche Bran
denburg in eine \Vüste vNwandelt. 

Die er:>ten Jahre des großen Krieges, 
als der Schlachtenliirm &chon auf die 
benachbarten Ldnder überg(·griffen hatte, 
vNiiefen flir Brandenburg in Ruhe. Aber 
K<ille und Trock<.'n heit bereiteten der Be
völkerung !ochwere Sorql n. lm Jahre 1621 
war dN \VC' zen g<Ir mdl.t uufgcganqen, 
das ubngc Getreide bradltc <'ID<' sdl.ledlte 
Ernte. DiePreise für B;ot stiegen unerhört, 
der W1spel Wei1en koste1c bis 70, Roggen 
48 und Ger&tc 40 Tal<:>r. fm niichsten Jahr 
war eine normale Ernte. Dann kamen 
zwei KatastropbcnjahrC': 1623 w1d 1624 
brad1Len zwc1 M1ßernlPn hmterE'inandt>r. 
E;, hNr�d1lt> Hung<'r�not, do aus dPn be
nachb.ul('n westlid1en L<indE>rn wt-qEc'n des 
Krieqes niehb eingc·führt W('Cdf·n konnte, 
und 10 Polen ebC'nfall., M1ßwuchs war. 

Die erste Beruhrung mit dem Kriege 
NhiC'lt das östliche Brandenburg bei dem 
Du ehzug der von \Vall<'nstem gcschla
gt•nrn Tmppcn des Grafen Mansleld Zrr
fcl7l und in Lumpen gehullt <>rschi<'ncn 
am 4. Juli 1626 vor den Torrn Fr<'!nkfurts 
2000 Reiter und 6000 Mann Fußvolk und 
vrrlanqten Durchzug durch die Stadt und 
L �rgilng über die OdN. Thncn folgte ein 
ungeheurer Troß von 5000 Wagen. Der 
Chromlot "dlrl'ibt hierüber: • Der losen 
\\Ie iber und di<'bhdH'n Jungt n, die dem 
HcN<' folgten, waren wohl dreimal so
vi!'l w1e SoldatE'n. • 

Von Frankfurt wandt<'n sirh die diszi
plinlosen Horden dem Sternb<'rger Land 

zu und hdusten hier wie in Feindesland. 
Allein in dem kleinen Orte Frauendorf 
tr ieb!'n sie 1 16 Pferde fort. Dil' Soldaten 
VNkaulten die Pferde l)lllig "e1ter, und 
es fanden sidl. IIJ.ndler, die mit den ge
-,tohlcnen Pferd('n förmlidle Roßmd.rkte 
Vl'ranslal teten. Dann tdltc sich das Heer 
und Log n<1d1 Zülhd1au und Krossen. \Vas 
es 7U '-t(;hlen und zu raub•'n gab, das 
ließen di<' Soldat(•n mitgehen. Si!' plün
dNl!'n die Kird1en und rissen das Zinn 
von d<·n T l U  bteinen Di(' Wohnungen der 
Burger und BauPrn wurdC'n von Grund auf 
durch'i\ldlt und jeder Behdl t<"r aufgesdlla
gf'n. Dtt• Vorr<Jl<' wurch n auf \Vagen 
gP.Iad<'n dte ArbPitsph rdr ausg<'spannt 
und geraubt, Kuh!', Sch.wmnt und Schafe 

abgestoch<.'n, ja S('lbst das Eisen von den 
Ad<Ngl'rd.ten nahrn!'n sie roll. Der Chro
mst schreibt: • Viele M<'n<:dlen wurden 
von thncn getötet, verwundet, gegeißelt, 
ge:.tock.ct und gepflocket. • 

Bald nachdem die Truppen des Gra
fen Mansfeld Ostbrandenburg verlassen 
hatten, ließ \Vallenstein seine Truppen 
in das neutrale Land einrü<ken, die sid1 
als Verbündete und Beschützer der Be
völkerung gegenüber ausgaben, derC'n 
VNhalten jedoch in nithts den Truppen 
des Grafen Mansfeld nachgab. In Krossen 
und Züllichau lag der italienische Oberst
wachtmeister Graf Porcla mit zusammen
gewürfelten ausländtschen Truppen. In 
seiner Not rid1tete dN Rat von Züllidlau 
ein<.'n Hilferuf an den Kurfürsten, in 
weld1('m er die unerträglichen Zust<inde 
schilderte. 

Die welschen Soldaten vNgeudeten die 
vorgesetzten Speisen und GetränkP i n  
unsinniger Weise, sie luden sich dazu 
Knecht!', Jungen und Konkubinen ein, mit 
d<.'nen sie Tag und Nacht sd1amlose Ge
lage in den Bürgerhäusern abhielten. 
Auch die Bürgersfrauen zwangen sie zur 
Unzucht und mißhandelten sie und ihre 
Angehörigen. Ihre Quartierwirte bestahlm 
und Npreßten sie, wo sie nur konnten. 
Wandt<"n die Bürger sid1 um Abhilfe an 
den Befehlshaber, so sagte dieSN die ein· 
ztgen deutschen \\/orte, dte er kannte 
.pack.<' dien, Hundsfott" und jagte sie zur 
Tür hillaus. Die Biirqer nannten deshalb 
den Grafen Porcia allg('mein nur porcus 
(Schwein). 

Als die Truppen die Züllidl.auer und 
Krosseocr Gegend ausg<'pli.mdl'rt hatten, 
zogen sie nach d<'m ll!'rr<'nm<'istertum 
d<>s JohannilerordC"ns SonnenbNq und 
d<'n StC!dten Reppen und Drossen. Unter
wpgs !>elzle so kaltes 'Vmterw('tler ein, 
daß eine Anzahl Reiter auf ihrm Pferden 
1->rfror. Von d<'r Stadt RcppC'n vPrlangte 
Porcia diP sofortige Zahlunq von 16 000 
T<ll<'rn. Vergebens bdt dN Bürgermeister 
R<'hlelder um Herah�<'tZ<mg der Summe 
odC'r GC'w<ihrung einN ldngercn Frist, da 
e� fur die kleine Stadt unmöglidl sei, 
sofort d1es viele Geld aufJ.Ubringen. Por
e a ließ dE"n Burgermeister so lange i n  
K<'ttl.'n legen, bis die ganze Summe be
!>chafft war. 

'EbC'nso schlimm hauste er in Drossen, 
wo !'t den Bürgermeister Grorg Myler 
und �tnnthche Stadlvi:iler 4 Wod1en lang 
im R<1lhaus l'mspei r('n und mit K!"tten 
anschliPß<'n ließ. b1s seine ungeheuren 

Forde-rungen erfüllt W<ITC'n. 

Er trieb Kontributionen e n von mehr 
al 100 000 Gulden. die nt1ch heutigem 
CPidwNt etwa 21 : Millionen Goldmark 
bC"tragl'n. Außerdem V<'rlangte N Liefe
rungen von Se1de, Atlas und Taft zu 
Kleid('rn und Feldzeichen und Lieferung 
von Lebensmitteln, W<'in und Schnaps für 
sidl und seine Truppen. 

Nachdem Graf Porci<J 9 Wochen i n  
schlimmster Weise d1e Bevölkerung von 
RE"ppen und Dro��en mißhandelt und au'>
peraubl halte, erklurle N sich bereit. 
sofort weiterzuziehen, W<'nn ihm eine 
besondere Zahlung g<'lei'>tet würde. Die 
ein<tl wohlhabende Bevölkerun�J war 
schon zu SC'hr ausgeplündert, um die ge
fordNt<' Summe aufbringen zu können. 
Aber die Aussicht, den Wüterich loszu· 
werdl'n, machte diP Bürg<.'rscha ft zu jedem 
OpfN bNI'il. Die Fr<1ucn holten ihre vc.r
steck.len Schmucksachen ht>rvor und streif
ten 1hrP goldenen Eht>ringe vom Fmger 
und liefertl"n sie an Porcia ab, dN sie 
.wi<' ein Pfandleiher" genau nachwog. 

Endlich war die Summe erreicht. Porcia 
nahm s1e in Besitz und blieu trotz seines 
geg<.'benen Wortes in Dross�.>n Als er 
sp<iter das ostmärki d1e Land verließ, 
hatte N genug zuo;ammengeraubt, um den 
Kri<.'gsdienst aufgeben zu können. Er zog 
sich auf seine Besitzung in Ital•en zurück 
und verzehrte dort in Ruhe se.ne erpreß
ten Reid1tümer. Bald darauf rückten 
WC'itere kaiserliche Truppen unter dem 
Grafen Monl<'cuculi in die �eumilrk ein. 
Der Graf nahm mit sdnem Stab Quartier 
in Königsberg und verteilte sein Regiment 
auf diP St<idte Soldin, Arns.,..alde, Bern
stein, Friedeberg, Woldenberg, Berhnd1en., 
Reetz, Nöhrenberq, Falkenburg Dram
burg, Schönfli<"ß, BMwalde \md Schivel
bcin. Es waren me1st au ländische Sol
daten, in der Haupbache rranzosen, ein 
zusammengelaufen<':. und verlottertes 
Volk, da:. nur von Raub und G<.'walttJ.lig
keit lebte. Die Offiziere waren keineswegs 
besser. Thr KommandE"ur, Graf Monte
cuc<Jli hatte einen besonderen liaß auf 
Brandenburg, denn im Jühch-Cievisdlen 
Erbfolgestreit waren einst brandenbur
gische Truppen durch seine Besitzungen 
gezogen und hatten sie verwüstet. Jetzt 
bot sich ihm Gelegenhei t, Rache an der 
märkischen Bevölkerung zu nehmen, ob
gleich diese Inzwischen mit 1hm verbündet 
war. Deshalb begünst1gte er die Er
pressungen und Quälere C"n, die seine Sol
dal�>n dn den wehrlosett Bürgern und 

Bauern verübten. 
Die Neumärkische Rcg1erung schrieb in 

einem amthd1enBNicht iib<'r das Betragen 
der Truppen des Graf<.'n Montccuculi an 
den Kurftirstcn: .Sobdld stc nur einen 

Fuß in die Neumark qesetzl, hab<'n sie 
angefangen, ntcht all<'in d"n Leuten die 
Pf<'rde auszuspannen, Ka�ten und Truhen 
aufzuhauen, und was ihnPn gt•däucht. mit 
sich hinwegwnehmen, sondern sie haben 
aud1 eine'> Teils die LNtte gar gefangen 
hmw<'gg<"fuhrt, bi-; sie ein MehrNes als 
wi<' wohl in ihren Vermögen gewesen, 
durd1 Lehnen und Borgen zusammen
bringen und zur Ranzion hcrgebt·n, t<>ils 
haben sie sie aud1 gar zu Tode g<'martert. • 

Graf Montccuculis !I<Jbqicr war uner· 
schöpflich, aus allem !.Ucht,. er Kapital zu 
schlagen. Der Rat d<'r S�<idte, die er 
besetzt hatl<', mußte dafür, daß er die 
Schlüssel zu den Stadttoren in den lld.nden 
behalt<.'n durfte, LausendGulden bezahlen. 
Da diesE' Summe binnen dr<'i Taq!'n von 
den Burgern nicht zu amm"ng1'brad1t 
werd<.'n konnte, �o erhöhll' rr !>ie auf 
taus<"nd Taler. Den Betrag drohte er 
immer weiter zu st<"igern, bi� er bezahlt 
ware. 

In die Dörfer und C.ut hau er legte er 
Kou.mandos seiner RP.ih r al, .'\mutz· 
garde " , die aber g�>rade das Gegenteil 
von dl'm talPn, was ihr �<lmP be,aqte, 
denn ihre Q<'IDZe Aufqabe bc�l<lnd darin, 
die Bewohn!'T ausz11raubrn und zu miß
hand<>ln. Dafür mußtC"n die Besitzer noch 
1 0  bi� 20 Taler monatlich an dt'n Grafen 
zahlen. Von den Stadten fordert!' er emen 
monall chen Zusd1uß von 1200 Talern fiir 
sei nen T sch von 600 Talern fur den 

sein<>s ObC'r�tlcutnanls. Zu jed<'r �1ahlzeit 
mußten 40 b1s 60 Gerichte i n  denen alle 
FIPisch-, Geflüqel- und Fischarten waren, 
in höchster VollE'ndung zubereitet, für 
thn, sl'in Gefolge und die vielen Mii
tr<'ssen mit verschiedenen Weml"n auf
gctraqcn werden. Für &ein<' geringstE'n 
Soldelten mttsaml den Troßbuben und den 
Soldatenweibern verlangte er von den 

Buror>rn sedls bis zwolf ver<;chiedene Go
richte zu jeder Mahlzeit und \Vem. soviel 
sie trinken wollten. (Sdtluß folgt) 
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Diesseits und jenseits der Oder-Heiße-Linie 
\ .  0. l. ln dN Paulsklrche 

Zum erstenmul seit dern B .stehen der 
Vereinigten Ostdeuts<..hcn Landsmann
schaften werden Dcputwrte sdmtlicher 
Landsmunnschafll'n uus alll'n Teilen der 
Bunde!>rcpubllk DeuLo;chland 11m 30. Juni 
und l .  Juli 7.U cinPm Kongrel\ in der Pauls
kirdle zu Fr,,nkfurt a. M. zusammen
treten. Auf dem Bundcskongreß werden 
neben SpredlPrn der l..!ndsm<mnschaften 
Ddlflhllft" VcrtretN des ostdeut chen Gei
l>tes- und Kulturll'bet'l'i d,1s Wort ergreifen. 

• . . .  !•lgr•ntll<il [Jbt>-GH•nLe" 
Zum J hrt .,, g dN Kapttulatwn d! r 

dC!utschen \\ ehrmacht spcad1 der polmsd1e 
Kommentator \\ tlold Kowalski m russi
scher Spra<.hc emen Kommentar uhPr 
Radio Warsd1au, an dem er u. a. aus
hihrte: .Dus polnische \ olk hat es ntdll 
vergc:.scn, daß dlc \Vcstgrcnzc Polerb 
elllst an der Eibe lay, daß ßcrhn em�t 
cme slawische ::::itldlung "'ar, daß die deut
sdlcn Ritterhunde dw.,c\o Geb1et dann 
Polen gewalt ao1 cntris•�'n haben. Dod1 
hat " eh das polmschc \ olk ent5dllosscn, 
cml'n �tndl unter die \'crgang1·nhe1t zu 
11 •hen.· So <-er ulso dtc Odt·r-NelßC
Grcnle ein.- • 1ußer,t maßvolle" FoHk
rung de" polm<-dwn \'olk�·s gewesen, die 
man gcmcrn <1 111 m1t der SO\;>jetarmee und 
dem . rorts<hllttl ichcn Dentsdlland" mit  
d(·r \V ,IIfe m der I !und verteidigen werde 

Deutselle werden Zwangspolen 

Nuch !'inN nt·u!'n polmschen Sl<.tdllichen 
Verfügung müssen a l l<' Deut!.dl<:n in Polen 
jetzt ihre deutsche Stdd tsangehörigkdt 
aufgeben und s1dl naturalisieren lass!.'n. 
Allen Deutsdwn ubN 21 Jahre w1rd 
jetzt d e Ri.t<i<kehr nach Deutsdlland ver
weigert. Ausndhml'n werden nur nod1 bcr 
alten und krunk.en Pt>rsonen gemacht. 

20 Millionen BUchc>r verbrannt 

Gelcgentlidl der I!roffnung einer neuen 
Stadtbüdlcr<>i in :MunstcC/ Westfalen teilte 
Bibliotheksdirektor Dr. Ticmann-Hamburg 
auf Grund authcnUsdlen Materials mit, 
duß mehr als 1.5 Millionen Bd.nde der 
Breslauer Bibliothek nadl Besetzung durch 
die Sowjets in l'ln!'r K1rche aufgestapelt, 
mit Bcn1in ubergossen und verbrannt 
worden seien. Durd1 dies!'n Akt östlidler 
ßarbarc>i sei die Ge�dlidlls!.dlretbung der 
Provinz Sd1lesien völlig vernichtet wor
den. - Die Gesumtverluste der deutsdien 
Bibliothek('n durch Kri('gseinwirkungcn 
wurden auf einem Kongrf!ß der Biblio
lh<'kare, der zu gleidler Zeit tagte, mit 
20 Millionen Beinden angegeben. Diese 
Zahl sei durch slahstisdlc I:rhebungcn 
des Deutsdien Städtetages crmill<'lt wor
den. 

Polen hel><'n .Gnelsenau• 
Wie die in Sieltin er meinenden po ni

sdlen Ze1tung<'n melden, soll die .Gnei
!>enau• jt•tzt gehoben werden. Bekannt
lich "'un.le das 26 000 BRT große deutsdie 
Linienschill in dPn lelTl!'n Kriegstagen auf 
der Reede von Gotenh<lfen versenkt. Der 
SdlrottwNt des dt•utschen Schiffes wird 
von den Polen auf über 20 Millionen 
Zloty gesdldtzt. 

26 000 Deut!)che - 5000 Polen 
Im Lager rri<'dl.lnd b('i Göttingen !'in

getroffen<' I leJmntvcrtriebenc aus Swme
münde bestuttgen, dnß die ('in!>l blühende 
Inselstadt jetzt immer nod1 in Trümmern 
daliegt. • ur die l laf('nanlagen und Werf-

Et�ind ausgebessNt worden ,
� 

da Swine
nti.i � de Jetzt CIIS Lande- und umladeplatz 

?O"...l! .. 

,.., 
. 

für die S<'e chtf!e dit>n<·n muß, die durch 
d1e versandete Kdi<.crdurmf<.�hrt n.dlt bis 
Stetltn Jaulen können. Wahrend Swine
münde vor dem Kriege eme Emwohner
zahl von 26 593 hattl', leben gef•enwärtig 
nur nodl 36 von den Polen lestc;ehallene 
deu lsdle Fadlnrbeltskr,•fte in Swmemunde 
Nad1 l!ll5 smd etwd 5000 Polen nadl 
Swinemunde gekommen, außerdem liegen 
etwd 10 000 M1nn \1thtar m der Stadt. 

1 4  000 Lagerbe wohne r um Lühec'n: 
In lül>tck I{ btn noch t'Tim r 1 4  000 I Iei

miltvcJ t 1  icbcne m Lngcrn, d.J von sir>d 
lllehr al!> ein Dnttel Kiudcr. Dte Instand
sl'tzuuq und I rhaltu[lq der 58 Lager ko ten 
jahrlieh etwa erne Mtlhon Mdlk, 111 d1esem 
Jcthr smd O<l<h clnlllill 57'1. 300 IJ�J B.Ju
kosteu vorge'>Phen. 

Pat�nkn·i� Pinneb·•rg für fi\dlhaus"'n 

Als erster Krci.; im Bund " ( b.t. t uber
nahm l'mneb rg die l'alensch<lll !ur eir.cn 
deutschen l.nndkrc1s osthc:h der Odcr
:-:elßc-Liuie. D•r Krl'l tag sllmm!e ern
mutig einer I:111ga!Jc lruhc;er Emwohn<:r 
des Krer C!> l 1s<.hhau•en t�arnland) zu, 
v. orln der Kreis Ptnncberg geb�tcn 
wurde, dte hkclle und kulturell!: B.:
trc'lUilg dc!i Kr.•1se� Fischhausen zu über
neh.nen. Im 11< ucn l laushalt�plan wurden 
fur dwsc Zwe<Xo 2U00 DM cmgc::.elzt. Der 
K1eis Pwneller!J wrrd dcu früheren Lm

wohnern de" lu�i��·� ft�dlhduscn dabc1 

l><'hilfli<h �ein, alt<'� d.ts <Usammenzu
tragcn, w<.ts ihnen m ihrer Heimat einst 
wertvoll wur 

Ostdeut eh(' .tmen für le schallen 
D1e Bezirksversammlung von Berhn

Chark Lienburg nahm einstimmig einen 
CD' ·-Antrag an, m dem dds Bezirksamt 
a fqefordert WITd, LU erwr k ·n, daß die 
Bert!ner Mcssch.lllen m1t den "'a nen der 
jensetts der Od�r und Ne ße gelegenen 
ostd<>utsch(•n Provmzen benannt werden. 
I:s wurden d.c r-:dm• n .Ostpwußcnhalle",  
.Sch'esicnhallc" und .Pommcrnhalle" vor-
9l smlauen, 

'\hgelchnte .1 ricdensgrenze": 
Au�sC'hluß 

l n  der SoWJCTlOn<'npresse h mfen sidl 
C!.Je :-.1eldunqt•n, d.1ß im Verlaufe der 
( berprulunq der Mttgli t der und Kandi
daten d r SED von tlt-n Prufllngen die 
ohhgaton�d1c I ordcrung nach ß Jahung 
der .Oder-�etße Grcnzc• abgelehnt wird. 
S!l hendltel d1c halli�che SED-Zeilung 
.FreJhe.t • aus der 1 üllgkc.it ctner Prti
fungskomuusswn in Sc.hwelelsaure- und 
Pho�phatwerk Co�wi!J·Anhalt: .Em and -
rcr Genosse wrll dte Oder-:\'clßc-Grcnze 
n.<.ht als Frll·densqrenze anerkennen. Auf 
Grund scrncs Verharrens t.e1 !.einer 
�dllcdllcn ElnSll'llung zu den Beschlüssen 
der Parlei mußte er ausgc!.dllo�scn wer
den•.  

Kleine Stadt im Sternherger Land 
A n  der Bahnstrc<Xc Berlin Posen hegt 

zwtsdlcn Reppen und Smwiehus vcrtr<:iu nt 
das kl<•in• Landst<:idtdlcn Stcrnberg. Es 
gdb zwei Krehen, Ost- und \Vcststcrn
bcrg 1hre Namen und war dodl selbst nie
ma s Kreisstddl. Es war überhaupt wenig 
bekannt im \\.eiten deutsdleu V<Jterlande 
und war doch eine Perle unserer mär
ki�chen lle1mat. Das w1rd mu gerade in 
der rerne immer wi<'dN bewußt, wenn 
meine G<'danken in die alle Heimat zu
rück!.mweifen. 

Freil d1: Seht:n�wiirdigk!'iten und kul
lurhi!.lonsche Bt�uwerke gab c� in Stern
b .. rg kaum. Denn zweimal i�t die Stadt 
im Laufe dPr Zeiten fast vollig abgeb annl. 
Man keinnie allcnfallo; den , Baron�hof" 
nenncn, !'in alle,. I lcrrenha1•s, das Fedor 
vo'! Zobeltitz in seinem bekannten Roman 
.Der Alte auf Topper" erw<ihnle. Seine 

geb etliche Bedeutung hatte Sternberg 
audl als Ort vrelbesudlter Pferde- und 
Krammarkte. 

Für den Naturfr<'und abN bot die Stadt 
dodl der Reize gcnug. Ins Tal eingebettet, 
lag der Ort am Sternherger See, mit  
seiner <chonen \\'aldbadeanstall, und an 
dem Flulld1en l:!!lang. d a s  unweit d<1r 
S•udt aus einern klemen Sec, dem .Rase'!", 
ent.-;prang und in emem weiten Bogen 
tibcr Reppen verl<.�ufend bei FrankfUl t i n  
die Oder einmündete. 

Das Etlangtal gc·mahnte mich tmmer 
-.neder an land�dl,lftsbJlder Thünng('ns 
odN des llarz<·s. Tief Im Tt1l zoq die 
Eilang an tanncnumrausmtE'n Höhen, 
grünen W·:c�ron und altPn Wassermühl<'n 
(Vorclc.'r-, Mitt('}- und I Iintermühlc) und 
- nidlt 711 V!' T!JeSSr'n - diD Sa9en
lllOWObront'n .Alll'n llaus• vorbei ihre 
Bahn ge�peist von vte>len murmelnden 
Beidwn, die• in den ausged�hnten schönen 
W<ildern ihn•n Ursprung hatten. 

\VPr hat einmal di<' stidlidl von Stern
berq gei<'CJenc Seenk.etl!' durdlwandert 

mrt thren großen, sttllcn, einsamen und 
doch so von Le:-cn erfulltcn Waldseen 
wie dem Scechen-, dem Wilken- und dem 
K<Hschcnst·e? Sie lagen inmitten der un
übersehbaren \ValdjagdgelHete des Ftir
sten von Hohenzollern-Sigmaringen, 
einem <>mzigartigen Tierparadies, in dem 
noch Ilodl-, Nil'dcr- und Sdlwarzwild 
in Mengen seine Heimstatt halle. \Vie oft 
habe idl diese \VJidcr durdtwandc;t, bin 
id1 auf den Seen gefahren, der Fi�dlwaid 
nadlgcgaiVJen - und immer wieder wur
den mcrn Her? \tnd memc Augen [roh 
und frei ob all des Ko tlid1en, wus die 
Gottesnatur mir bot! 

O<,twc.irts der Stadt er�treckten �idl die 
steidtisdl<·n Waldungen, drP .1  Iascnbergc• 
genannt, ein Gebiet, das 100 Meter über 
dem M�ere-.spieqel Iug und von tiefcin
ge-dln.ttenen Teilern und Sdlluchten 
durdlzogen war. Es \•urdc von dem allen 
Sternbergern wohlbekdnnten .groben 
Gottlleb" betreut. Nach Nordosten, an der 
Landstraße nach Toppcr, öffnete sidl dN 
B <X auf den 278 \ilcter hoh<'n SpiegE'l
berg bei d<'m Dorfe qle1chen amens. 
An SCID<'M O�thange lag der bekannte 
Ausflugsort l<�gow 

:0.1cin Sternbergt 'Vie fleißig und lebcns
froh \\aren dcinn Bewohner! Und wie 
elne Mc:i�menstadt er•chtenst du mir zur 
VJ•nterszeit, wenn uber deine versdlneitcn 
Heiu�er hinweg dc>s Geleiut deiner nadl 
Schinkelscben Plä.nPn erbauten Kirdie 
ertönte, wenn die Glückehen der Pferde
schlitten silb('rhell durdl deine stillen 

Straßen kh1nqen, und wenn über dir der 
funkelnde Sternenhimmel sich breitet('. 
Ddnn warst du m t r  Glti<k .md Gel>orqen
heit mit deinC'n Höhen und deinen 
Wäldern. 

So habe ich, so habC'n sicher viele 
Landsl!'ul<' drin Bild mit i n  d1c Ferne ge
nommen - cm Bild, das uns alle immer 
wieder mit  d,rnk.barN und <,!'hnsumts-
voller ErinnC'rung nrfullt, Hans Stein 
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Unsere Mark Brandenburg - heute gesehen 
Arnswalder Glocken l n  Neumünster 
Dte Glotkcn der St.-�aricn-Kirc:he in 

Arn'>W1 de, dtc im Januar 1942 zur Ein
sctlmelzung für Kriegszwe<.ke abgeliefert 
werden mußll'n, wurden vor ldßgerer 
Zt'it t m  Hamburqer Freihafen gefunden. 
Sie wu rden no.�ch Neumunster an die nach 
dN Bomlwnzerslotunrr wiederaufgebaute 
St.-An!>yar-KII dlc als Patengabe zu
QCI\ icscn. Dit> fl'it•rlichC' Glockenweihe 
fand dJU 25. Fcbrudr 1951 in Gegenwart 
des Bi!>c:hofs D. BuHmann stdtl. Die 
Wciheprl.'lligt hielt SuperintL•ndcnt Gram
low d 1::. Arnswa lde. 

Wie einl' Pro\inl ladt der Ukraine 
andsbug \Vutthe - beute Gorzow be

no.�nnt - w� rde von den Polen tn den 
Rang E'tncr RN)tcrungshiluptstadl N
hoben. lhw Ctnwohncrzahl bC>tragt gcgen
uber ehcdt•m weniger als die I ldlfte. Dte 
ncuen poln;schen Bewohner stammen 
zum großt4::n Teil aus dem Gebiet östlidt 
de Bug. Der Bahnhof der f;ühcren Fern
V<'rbtndung ßerhn ·Sdlneidemühl Kö
nigsb<>rg tst völhger Verwahrlosung ver
fallen und dN bf':tPbleste Unterschlupf 
von allerlei feilschend<•n I landlern und 
son tigern Gestndel. Das Bild, das dte von 
KriC'CJSI<'rstörutHJt'n nur wemg betroffene 
Stadt bietet, erinnert stdfk an dasjenige 
eines ukrdtn isdlen Provinznestes. 

Malhlum!'n in Dro�s('n a\tsgero.Let 

Auf C>ilwm Brrltncr I !('iruclllreffcn der 
Drossent•r wuuh•n folg<>nde Mitteilungen 
dari.rber qemadll, wie es im Sommer 1950 
in ihrN Stadt aUSSdh: 

L l>l'r ßergo von 'chutt und Trummcr, 
uber die 'om Brand Vl'r�<.honten I IC:iuser , 
ubt?r l.IJP ye�dldndt'l<' ht•imatilche Land
sclli![t und ul>('t dte lr<'mden Laute frem
dC>r 'Vfcnsmen r<�ut die alt<' trutLigc St.
JakobJ-Kirche, das weithin leuchtende 
\'\'<thrzeidlen dN Stödt Dro�st•n unver
sehrt hervor. Ihr zur Seite steht das un
bC>schddigte Ralhau::.; dber die Altstadt 
zwischen Apotheke, Sonn<', Li<'sfelds 
Ccke, Poststr,lßc ist fast restlos zerstört. 
Dte Ktrchc wurde zum k<�lholisdlen 
Gottesdten!>t eingeridltC't. Die neuere 
Stc1dl I.Wisdten SiegC>ssC:iule (zerstoct) und 
NeuN V! trkt 1st W<'ntger in Milleidcn
schdft gt•zoqen. Am wC>mgsten zcrstort 
sind die Außenbezirk<'. Die Tortusch
siedlung ist vollstaudig erhalten. ln Dros
SC'n leben Nwd Lausend Polen. Private 
Gesdtcilte gibt es n1chl rn<'hr, <�udt die 
me1sten I landwerksbetriebC' smd dC'm 
Konsum angeschlossen. Bäcker LC>hmanns 
und Daums große MielshC:iusN wurden, 

obwohl unzcrstort, abg<'tragen und das 
Baumat�nal nach Warschau zum Aufbau 
abtrau portiert. Kmtlhs \\.ohnhaus und 
Druckerei ist Partcthaus. Jakobs Ecke 1st 
ausgübdut und dtcnt als GesC>IIschaftshaus 
für dil Jugend. Aus dem Eleklromotorf'n
werk Katsec \vurden die Maschinen 
demontwrt, die Geb. ude abgerissen. D.,r 
PcrsoncnvNkehr der Etsenbahn ist erst 
sett dem l. Mat 1950 wi<:'der im Gan!:JC'• 
T aglich verkehren m helden Richtungen 
drei Zugpaare. Aus der im wahrsten 
Sinne d<:'s vVortes blühenden Maiblumen· 
stddt Deossen smd die Maiblumen ver
schwunden denn die Polen wußten mit 
timen niChts <�nznfdn!Jen und haben sie 
ausgerottet, wo s1e Ihnen hinderlich 
w,Jrt'll. Auf Ul'n .Werdern· b<.�uen eJOlfJe 
Gu rlrwr Kohl, Gurk�n. Möhren und Zwie
bC'In. 

Oder-l!lbe u nter t mgebung Berlins 
M(;Jdungcn ,1us ßrandC>nburcr H.-wel 7U

folgl' w 1rde vor kurzüm büi Parctz der 
N!>te Spal4::nsttdt fur cmen Kan.11 getan, 

der eine kurzerc Verbindung zwischen 
Odt>r und I lhl• unter Umgehung Bcrlins 
her tell<·n soll Der lleUt Kdllal soll 36 Kilo
meter lang "-etdt•n und "ou l"icderneuen
dorr nach Parett verlauten. Die \Vasser
strar•e, mit dNl'n ft'rtig!>tdlung in Ost
zont•nkreis<•n bt� AnldiHJ I 952 gerechnet 
wird. soll !ilr Fahlll ugc bis zu 750 Tonnen 
bl·nutzbar sein.  

Das Boberkraflw<'rk im \V((' dNaufbau1 
D.ts <;O\\ jetJ<,th lJZ<:'nzierte Nachrichten

büro .ADN" in der Ostzone vcroffcnthcht 
!olgPndc Ml'ldung aus Warsdt11u: 

[in nüues polnis<.bcs \Vasserkratlwerk 
wird b<>i D}·dto\\ an der Oder. unweit der 
Mundung des BobN, err.cbtet. Gegenwär
tig werdt>n d1e Turbinen eingebaut, deren 
KdpMtt,,t d1c des btsher groiHen \\ asscr
kruftwcrks Polt>ns bei Roznow um Dunajec 
ilbt'rtrt•flen. ln \H'rugen �1onaten wird das 
Werk IC'rtiggestcll t sem und nodl in rucsem 
Jdhre das gl'S!Imte we�lpolnlscht> Gehtel 
mit Strom V<'f'-OTgt-n. Den Bau dieses 

Vv�osserk.rartwcrkes hat Polen zum großen 
Tetl der tutk.r<ifltgt-n Unterstützung durch 
dte Sow lctun1on zu ddllken, die im R.th
men de' bt'Slehenden lnvestillonsgi.rter
\'crlrdge dte ge!>amte C:tnnc:htung sowte 
die zur :'\>lonlage der sd1wercn Aggregate 
benotlgten I lillsger<llc l ieferte. 

r:s handelt sid1 dabt•J, wie ohne Wette
res ers1dtthch, um l.lw Wtcderherstcllung 
der BohNkraftanlage bei Deimow i m  
Kre1se Crossen, uber d w  von der .M<ir
kisdJCn I k1mat" ausfuhrlieh berichtet 
v. urd<'. Emc aus deutscher Tatkraft und 
dC'utscher Arbl'it entstilndcne .\1etster
letstung der Technik, dte von den Sowjets 
roh zerstort wurde, wird ulso von den 
Polen dls eigenes Aufbauwerk rekla
miert. Ob wohl die • tatkrilftige Unter
sttitzung dN ::.owje tunion " darin besteht, 
daß von 1hr dte 19-tS geraubten Turbinen, 
für dte sie vielleicht keine Verwendung 
hattt•n, jetzt WtC'der an die Polen • ver
kauft" wurden? 

Berl in  im Wiederaufba u :  Tiergarten und Zoo 
Ein<'m BNic:ht von Fritz \Vitle, Lf'iter 

des I lauptamtes für Grü nflächen und 
Gartenbau in WC'stberlm, entnehmen wir 
folgende!>: 

.Der zer tött<' Berliner Tiergarten ist 
die sdlmerzlidtstC' Wund<', d1e der Kneg 
un&erer Stadt ge�dlla�en hat. Wir wollen 
ihn in alt<'r SChönheit w iC>der aufl'iluen, 
damit die

. 
naclt un� t-.ommenden Berliner 

wieder f<rNtdC' und Erholunq in ihm 
finden,. Dd� s<lg te der jetzige Regierende 
.Bürgerm<'iStN Ernst R<'lllt'f, ah er am 
17. '\.1.irz 1949 die er<;te Namknegslinde 
am Großen StC'rn pflanzt<'. Damit begann 
die CJTOße Wi<'derherstC>IIungsilrbeit, deren 
[rgebnts�!' schon heute nudt zwei Jahren 
jeden Be�uc:her des Be,liner Tiergartens 
überra�chen. 

Dort, wo drr Kri<'g und die Nachkriegs
jahre ein nahezu re'itlos abgeholztes, mit 
Bombcntndttern, Trummern und Unrat 
aller Art uberdecktcs Geldlide hinter
lassen hallen, bei dessen trostlosem An
bliCk niE•manl.l mehr die Hoffnung auf 
neuc•s Grünen und BlühC'n hclben konnte, 
stehen hPUtC' b<•r<•ils wied<'f l lundcrltau
sende jun�J er Bdurue und Gehölz<'. Die 
eht•m<lls völltg vcr�chlt�mmtcn, mit Kricgs
!JC'rut und Trilmml'rn aller Art angcfillllen 
und 7li!JüW,ICh<;Nlcn TiNqartenqe.,.. lhser, 
dC'r Neue S<•e, din \Va<;c;t'ffliidlen um die 
Rou!>seau-lnsel, Slü <lliP blinken wieder 
.,.. ie einst ht>ll und kiM im Sonn('nlichl. 
Auct dil• \\'a!>!>ervögcl, die aus dem be
nachbilrt<>n 7oolO!Jl'dlen Garten zu uns 
kommc>n, sind ht<•r �dtoo wieder heimisch 
geworden und 7it>hen mit ihrem • adl
\\ Uth� !>to lz unter den wirderaufg�bauten 
Brück<>n hindurch. 

Di� früh •r unmitlelbM neben den Fahr
bahn<•n dPT Charlottenburqer Chaussee 
qelegencn fußweg<• fuhren jetzt ah neue 
PromenadC>nwegc durch den Park und 
hringen ..,o j�>den f.ußg;ingcr in den G<'nuß 
Pin!'"' SJ>aziergnng<'s 1m Grünen, wenn er 
es nicht vorzieht, !>im <'inicw s•,mden 
Tiergarll•nt rhoJung zu gönnc·n und !>ich 
<1ltf t•in<'f der 300 n!•uen hequem1·n Silz
b:inkP zu sonnPn, dit• «n den bevorzugtf'n 
Platz�>n und \VI'gen de-, PMkP� aufghtcllt 
worciC'n stnd So wird jl'dPr, dN unseren 
liNcr.uten 10 d:l'sPm J.thH• bf''>Ucht, mit 
Fre1idr- fl'�t .. trllcn konnrn. daß "ich dil' 
bi'>herigt- Arbeit dl'r Bt•rltn('r Nn �t.md<;
aJiwitPr gelohnt hat, und d ,tß C<; nidtt 
mehr lilfl(J(' ddUPTn \�ird , 111� suh auch 

dt('o:;e Kriegswunde im Stildtbild Berlins 
enctgülltg ge!>chlossC'n haben wird. 

\Vas uns abC'T mit besonderer Freude 
und Stolz auf unsere Arbeiten im Tier
gartpn blickC>n IC:ißt, daß i�t die Tatsache, 
d;:�ß wir be1 dtC's<'r Aufgabe die praktische 
Hilfe so vieiN wC>stdC>utschcr Regierungs
stellen und Stildlverwaltungen gefunden 
haben, die un., durdt Geld- und Gr:>hölz
spenden unterstützten und dddur<h i n  
einer besonders h<'rzrrfreuenden und ein
drinqlimen \Vf'iS" thre Verbundenheit 
mtt Bürlin bekundeten. 

• 

Aus einem anderen BNidtt: 
Die Bt•rliner liPben .ihrPn" Zoo - auch 

in seinen lluUs!'rn ein Stück<hl'n Wunder
welt m1t buntem und frC>mdartigem Reiz. 
EinhundertundsichC'n Juhre sind se;t seiner 

Gtündung vergangrn. Er begann mit 
47 TiNen auf 87 Morgen großer Fl<iche. 
1944 behe�bergte dl'f Zoo nodt 1 179Säuqe
tiere in 338 Arten und 1919 Vogel in 773 
Arten. l"ach Kriegc,ende waren es nur 
w<•nigr TiNe (91), die Frau Direktor Dr. 
flpinroth, d1e Gnttm d<'s verdienstvollen 
Direktors dC>s BNI I ner Aquariums, i n  
plieglidie Obhut nC>hmC>n konnte. Ankauf 
und grglilcktC' Znmtve>rsmhe habrn den 
Bestund seit 1945 um 800 Ticrf' vNmchrt. 
Fast tdghch kommt Zuwachs. 

l:in ganzesRudelFnsdllinge tobt herum; 
I:inC>m

.
Fvhl('nm:idcht•n folgte ei n  Pohlen

knabe: dr<'i drol11ge Braunbären: Schlucic, 
Sd.wJp!> und Ursato• torkeln dllrch dte 

Gegend; die Fuchs n Karline bekam drei 
lde ne K:ndür, em hoch'>t selt<'ncs Er
clgnio;· S.jrchC' brüten auf der Vogel
frelclnlaqt. ·Jnd zu Pftngsten waren die 
T1crhal)'>{s i m  Kinderzoo zu sehen, dazu 
Liimmchtn, Schci.Ithen, Meerschweinchen, 
Lachtauben K � tze, junge EiChhörnchen. 

L a n d s m a n n !  

Trage al! Z�l<'llea dPiner Verbundenhell mll der 

Helmal slets du Abz�ld>ea dPIIler Lllndsmann•d>afl 

den 

Roten Adler 
mit d<>m BNllnt>r BaN!a Im Brushcblldl 

u l<l >um PrPhe ,-gn 1,- OM bel den Orts- oder 

tueiHerl>Jnd�n uni! bel dN lhuplgesd>lllnteUe 

LWieburg, Spcdllsweg 0. erllo�lllldl. 
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Auch Pia und Michelthen, ZWPi kleine 
Mantt!lpavlane, erfreuten die Besuchc:-r 
besonder�. 

D<'r vom md1�chcn M•msterprasidenten 
Pand1t N<'hru 91'Stiftctf' junge Elefant hat 
allerdmgc, den Anschluß nach Berl in ver
paßt und b<'findet �ich leidN noch m Born
boy. Em Tiertran ... portt"ur von l lilgenbe<k, 
dN ihn in Bombd� dbholt• n wollte , fand 
ihn im dortigen ZoologiSchl'n Garten 
nicht. Ebl jetzt erfuhr die Direktion des 

M Ä R K I S C H E  H E I M A T  

Berliner Zoo, daß der Elefant 24 Stunden 
von Bombay entfPrnt vergeblich auf 
"einc>n A l.Jtransport nach BNltn wartete. 
Kun \varten wir, daß er recht bdld lll Ber
lin Pintrifft. 

I:� gE'ht aufwärts nul dem Berliner Zoo. 
Zwischen dem alt"n, prcidltigen Baum
bestand werden dN fristh<'n Rasenfl<ichen 
und der herrhch<'n Blumenrab<Jllen immer 
mehr. Auch ein neuer Musikpovi llon 
wurde bereits <'Tbaut. 

Juni 1951 

Crossco und 7üllidlau gehörte. vererbte 
es m it seinem Tode 1472 an seine zwölf
jahnge (!) W1twt: Barbara, d1e eme bron
dcnburgische Prin7<'ssin war, und damit 
an das kurbrandenburgisdte I lau . Aber 
dte Trennung von der Mutter Schlesien 
war keine Trennung vom Volkstum. Sage, 
Braud1tum, Dialekt und 'aturell weisen 
eind<>uhg nach Schlc!>ien. 

Das "Brandenburger Tor" der Oder 

t.ber dte Jahrlehnte h i nweg spüre ich 
noch den \Vinterstuml, der mit der Rich
tung des Stromlaufs geradewegs durth 
die Enge fuhr. Es war der Wind dUS dem 
Osten, der .polnische", wie N genannt 
wurde. Er brachte den harten Frost, daß 
der Strom m seinem Belle erstarrte. Tief 
unten blieb das Rinnen der Flut. Es war 
ntcht redlt geheuer, wenn w1r t.iber d i e  
Eisfl<.ld1e usteten, uber uns die grauen 
KrC!henschwarmc, die mit heiserem SdHei 
ins Ungewisse des Abends stießen. 

J<.e i tl ehrwurdiges Baudenkmal von 
M<'nschenhand 1st hier 9ememt. Die �atur 
se bst hat es gesetzt und es unter anderen 
(· inmal mehr L.llfll Z<'ngnis aufg<'rufen 
gegen die armliebe Vorstellung, die da 
ml'int, die Oder se1 ein trister Steppen
fluß. JedN SchiHer kennt dies .Branden

burqer To1 •, denn er tri ll hH•r auf der 
Fahrt stromabwärts von Sc:blesicn aus in 
die Mark Brandenburg ein. 

St>ths b1s zehn Kilometer breit ist über
uH d, s Stromtal der Oder. I her aber 
haben die Urwässer den Widerstand des 
D' uviuls nicht bredwn können. Es war 
z;iher als das Saugen und Nagen der 
Gletscherabflusse und hat ihnen nur zwei 
Ki lometl'r Breite gegönnt. Also durch
f<ihrt der Schiller heute am .Branden
burger Tor• d1e engste Stelle im ganzen 
Oderlauf, und er bat hier mit sich zu to.n, 
denn zugleich macht der Strom kurz vor 
dem Durchlaß l'inen scharfen Knick, der 
das ruhige Strömen zum Treiben bringt 
und dem Schiffer die S1cht voraus nimmt. 

Doch hat es di«' Natur auch wieder gut 
gemad1t tmd ein Landsd1aflsbild ge
schaffen, das zu den sd1önsten gehört, die 
die ostdeutsche Stromlandschaft zu bie
ten hat. 

Gegen den in vielen Windungt'n west
lich fließendt'n Strom dringt von Norden 
her die Sternherger Hodlfiäche heran, um 
i n  schluc:btenr<>ichen Stei lhän9en jäh ins 
Strombett abzufallen. Von Süden gleiten 
sanfter die stimmungsvollen Höhen und 
Senken dt's waldigen Grünherger Hügel
lundcs ins Urstromt al . Der rätsei haften 
Allwallerln atur war das schmale Bett, 

S u c h d i e n s t  
Wer kann Nachricht geben Ober das Schick

sal des Obet·gefreiten Wilhelm R I t t e ,. , 

geb. 13. 3. 1923 in Brausendorf, Kr. Meserltz, 

letzte Feldpostnummer L 60 376 11. Luftgau
T'O>lamt Posen, letzte Nachricht aus der Nähe 

von Gumblnnen Anfang Januar 19<15. 1\flt
tE'Ilungen erbittet M Rltte1. (13a) Bad Ku;
singen, SallnE'nstr. 41. 

Beim Roten Kreuz in Hessen, Landesnach

!orsdlungsd•en�t. (16) Kassel. Ratbcnauplatz, 

liegt eine N achricht Ober Gerbard K e g 1 e r ,  

geb. 1926, lnf.-Div. 153 - Vater: Albert Keg
ler, I1'\lhcr Dobbcr7.ln, Kr. Angermünde -

vor. Es wird gebeten, dJe Angehör!gen auf 

dh:�c Bekanntgabe au1mCJ ksam zu machen 

und sle 1.u veranlassen, slch an dJe oben an

gegebene An.schrlft zu wenden. 

Wir suchen Adreßbücher! 
Alle Landsl�ute, die noch Im Besitz von Adreß

buchern brandt"oburgischer St4dte etwa aus dem 
Jobre 1939 smd, werd�n g�beten, <lies� rwecks 
Ausw('rtunq le•bweise der Landsmannschaft Berlin-
Mark Brandenburg. llauplgescblftsfuhrung. (24•1 lr�

�
:burg. Spechtsweg 6. zur Verfugung zu st�ll�n. 
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das sie dt'm Strom ließ, woh l nod:J nicht 
sd1mal genug. Si<> schob ihm in mcrk
würdtger LaunE' von Südwesten her noch 
<>inen Pflock hinC'in, c·inen ausg<'dehnten 
Sandht.igel rücken, dam1t er etwas habE:, 
wordn er s1d1 reiben konne. Und dieser 
.Heidehibbel • hat <'S in sich. Die Gestal
ten alter Sage, der hl'idni'i<"he Ritter 
\VIadislaw und die fromme Agnes, spuken 
n<�thll idt unter seufzenden Weiden, und 
über d<>n Stätten Ihres lrommen und un
lrommen Lebens, die Sturmflut vernich
tete, läuten frühlingsmäßig die lleide
glöckd:lCn , die hier mas!.enhaft wadtsen. 

Zu Vergleichen mrt Strombildern des 
Rheins lädt die Oder hier geradezu ein. 
Die'>" nMh \V!.'stC'n gencht<'l<' OderstrN'kc 
ist die ctnzige. wo die Rebe gedeiht. Die 
SonnE:' crw<irml dl<' stetl nclrh Süden 
abfallenden !länge de!> Nordufers ganz 
besonders kräftig, während zugle1ch das 
Strombell der Oder und aud1 das 
des weiter westlid:J bc1 Crossen ein
mündenden Bober plötzlichen Te>mperatur
dbfall mildern . Von Tsdltcherzig (Oder
c<:'k) über Grunbcrg bi!. Crossen haben dte 
Bewohner die 
I länge dem Wein
bau dienstbar ge
macht, seit um 
1 1 50  rheini stbe 
Mönche die Rt'bE' 
hierher brachten, 
und die Schiffer
schenken in den 
Dörfern am Strom 
sind Weinschen
ken zugleich. 

Wie den Rhein
gau im Rheinland 
hat man dieses 

Stück heiter ge
stimmtes Oder
land auch Oder
gau genannt. Es 
gehörte, von 
Grünberg abge
sehen, im wesent
l i chen pol itisch 
zu Brandenburg 
und war doch der 
verlorene Sohn 
Schlt'siens. BE>vor 
es brandenbur
gic;ch wurde, war 
es ein Stück der 
Herzogtümer der 

Doch mit dem ersten l.Jelcbenden I laud1e 
gibt der Strom \'orm . Brandenburger 
Tor· ein Schauspiel, das das !Ierz von 
Mannt'm will. l n  dem scharfen Knick 
kommt es immer zu Ei!>VNsclzungen. Die 
Sd101len Ionzen heran. Alles scheint sid1 
zu drehen, sirrend fahrt'n die Eisungeheuer 
die steilen U erh.ingC' entlang, fahren da
hin mil Erclmassen, \\'urzeln uml Bilu
mcn, tauchen unter, kommen wtedC'r 
empor, bäumen sich <1uf, schlagln 
krachend aufeinander zu, um auf d<>r 
ganzC'n ßr<>ite des StromPs WIC l<>b<'ndc 
\\"esen um die enge Durc:bfdhrl zu kämp
fen. Gebtrge turmen sidt au f, der Sttom 
scheint sid1 .:u heben; er hebt sith wirk
lich, und aus den geöftneten Rondcrn 
gurgelt gefährlith dte Hut Lns Land . . .  

hi<hard Krüger 

schlesischen 
Piasten. Herzog 
Hei nrichX f .,Sch lt>
siens mächtigster 
Fürst, dem halb 
Glogau, Freystadt, 
Sprottau, Grün
berg, Schwiebus. Stellhang des .Brandenburger Tores· bei Gaskor 
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Das interessiert uns brennend ! 
Um fast alle Vertriebenenproblcme, die 

sich Im Stadium der gesctzgeberischeu 
\ orbereilung befinden, ist es i n  den 
letzten Wochen red1l still gewesen. Als 
Positivum ist eigentlich nur die Inkrall
set:wng des . 131er"-Gesetzes zu melden. 
Sonst ab<>r sd1einrn alle Dinge weiter un 

Fluß, und zwar in emem langsam-zcihl'n 
Fluß gebhl'ben zu sein. 

Oie BotschaH hören wir . . .  

Der lastenausgleichsaus�chuß des Bun
destages hat nath 53 Sitzungen seine Be
' atungen über alle grundsätzlichen Fra
gen abgeschlossen und den Entwurf des 
Lastenausgleichsge�etzes in erster LPstmg 
verabsd:ticdet. Der Ausschußvorsitzende, 
CDU-Abgeordncter Kunze, gab nach Ab
sd1luß der Lesung vor der Bundespresse
konferenz der lloffnung Ausdruck, daß 
das Gesetzeswerk nadl Genehmigung 
durch Bundestag u n d  Bundesrat am 
I .  Oktober 1951 werde in Krart gesetzt 
werden können. Der VorsitzPnde des 
ZvD, Dr. Kather, meldete aber darauf um
gehend seine Zweifel an, daß diE>ser Ter
min innegehalten werden könne. Cr fügte 
nodl hinzu, daß man bei der Beratung 
allen sdlwiengen Fragen a\ts dem Wege 
gegangen sei. elbst das Vertriebenen
Ministerium soll von dem Ergebnis der 
ersten L<>sung enttäusdlt sein. Wir, die 
Betroffenen, können uns also unseren 
Vers machen . . . .  

Der Aussdluß besdläftigte sich nach 
den \llitteilungen Dr. Kunzes u. a. mit 
der Kriegssdladenrcnte. Man will allen 
denen. die alt u n d  erwerbsunfcihig sind 
und rli!' entwedN Vertricb<'ne oder 
Kriegssachgeschädigte oder w<ihrungs
gesch<idigl sind, - also allen, die ihre 
Existenzgrundlage verloren haben 
einf' Kri<'gssch,ldcnrente zubtlligr•n. J:hrc 
Höhe soll ni<'ht unt<'r d<>m Satz dPr Unter
haltshilfe nath dem Soforthilfegesetz 
liegen. D.P Fraktionen werden nun an 
I land des Llstenausgleidls-Gesetzentwur
fes d arüber zu bc>raten haben, ob auf 
eine solchC' . Sock<'lrente• einE' Zusatz
rt nte zugebt lligt werden soll 

Kunze rechnet mit der Durchführung 
der zweiten en Ischeidenden Lesung der 
Gesetzesvorlaqe 1m Aussd1uß in etwa 
sedv; vVoch cn. Bis dahin WNden die> Un
teraussdliiS<;e mit Lhrer Arbeit fertig und 
die Fraktionen des Bundestages thre 
Forderungen angemeldet haben. 

Absd11ießend wdndte sith der A bge
ordnete KunZ<' gegen dte immN wi<'d<'r
kf'hn•nde B<'hauptung, daß dN Last<'n
ausgleidl . a u f  die lang<' Bank ges<'hoben, 
auf .Cis gelegt odl'r sahotiert wird". Di!' 
MC'hrheil der Abqeordncten arbeite 
.über ihre Kraft hinaus•, und es sei da
her unrpcflt, derartig<' diflamierendc 
Feststellungen zu treffPn, die unwahr 
sind . 

Hier die andere Seitel 

Bundestagsa bgPordnPte der Fraktionen 
der drc Reglerung<ip<Hlclen (CDU CSU 
FDP und DP), de-r Baycrn partc1, des Zen
trums und der WAV haben Pin<'n Antrag 
auf emem Soforthilfc-Abgabestop für 
LandwirtP t:.mgchradlt. Die BundesregJ<'
rung �oll e�st�eht wPrdPn, clu;! Erhebung 
der am 20. Mai fall 1gl:n allgcmeint.:n 
Solc>r h ilfPa bgabc fur Zahlungspllidltiqe 
rmt uberwle!J<:.>ncl land Jnd forstwirl-

schaftlichem \'ermögen bis zum Erlaß des 
La�tenaus!Jie ichgesel.zc-s a uszuset.zen 

Bester lcherhcitsbeltragl 

Der Vorsitzende des ZvD von :-Iord
rhein- Westfalen, Dr. Geisler, crklcirtc in 
einer Rede in Bremen, daß eine befriedi
gende Lösung des Lastenausgleichs
problems als Sicherhei tsbei lrag denselben 
Wert wie die ,\ufstellung von 20 kriegs
starken D1visJOncn darstelle. 
Feststellungs-GesprJche im Flu_ß 

ln E>iner Besprechung dcr VC'rlre ter der 
Gcsd:tädiglenverbände mit den Mitglie
dern des Laslenausgleid:tausschusses 
des Bundestages über diE' Sdladenfest
stellung v. iesen die Verbände mit Nach
druck aul die psyd10logisd1c und sach
l idle olwendigkeit einer kurzfristigen 
u n d  umfassenden Sdladenl<'slstellung 
hin. Einwände wurdC'n insbesondere von 
seilen der - übrigens durdlweg ein
heimisd:ten - SPD-Vertrcter gemacht, dtc 
einen Fests tc-ll ungsansprudl der Vertric-
bE>nen über dC'n i m  Regierungsentwurf 
zum Lastenausgleich vorgesehenen Rah
men hinaus n idll anerkannten. Das wider
spricht den Ji.ußNungen der helmalver
triebenen SPD-Vertreter in den bishe
rigen Gesprächen, so daß nunmehr einl! 
eindeutige Stc>llungnahme zu dieser Frage 
notwendig wird. Das Gespräch ergab fer
ner, daß sidl audl die CDU,'CSU i n  d ieser 
Sa<ile nom nicht völlig Pinig ist, wäh
rend die FDP in dm Mehrhoit für ewe 
FeststC'llung tm Sinne der Vorsdlläge der 
GPschäd igt<'n sein dürft<'. Mtl Rücksicht 
auf diPse Un id a rheilen wird der Aus
srnuß zunächst eine Klärung der Stel
lungnahme innerhalb der Fraktionen ab
warten. 

Umwertung von Ostsparguthaben 

Der LastPnau gleid1saussdluß des Bun
destages besdläftigte '>ich i n seinen letz
ten Stlzung<'n dudl mit dPr Umwertunq 
dN Ostsparg ulha ben. Da bei einer Vor -

Sowjetzonenverdrängte 
bei Kaiser 

Der Bundesminister für gesam tdeutsdle 
Frag·en, Jakob Kt�iscr, empfing di<' Ver
treter dN Arbeilsgemelnschaft der Ver
bände der SowjE>tzonenvcrdränglen, Dr. 
R a d m a n n  (DeutschN Bund), :--J e u 
b e r g (lOB), v. Z 1 t z e w i t z (Land
wirte), Dr. B r e i m a n n  (BrS). Als Ver 
lrcll'r der Land�mannsdlaftPn der Mitlei
zone nahm Dipl.-Volkswirl Z b o r o w s k y 
an dem Empfang tE'il 

Gegc>nstand der Besprl'<flungE>n war das 
Bunde«verlriebcnengcsetz, der Lasten
ausgleich und Emgliederungsmaßnahmen 
für Fluchtlinge aus der Sowjetzone. Den 
gleidlen lnhalt hatte eine spätere Be
sprechung mit drm Staa!ssekretCir Dr. 
L e n z  im BL ndPskanzleramt. 

Wte de1 .OZ St•mmP der Vertriebenen• 
bPkanntwird, sind die Besprec.hungeo 
po�itiv verlau fen Dte Vertreter der 
Sowje t.zonenvcrdrCingtPn sind der Ul>er

zeugung, ddß die Wünsc.he und Forderun
gen für ihre Sctmk alsgcfährlen i m  
Rahmen dN gegt'bcnen Möglichkeiten die 
Urltcrc,l(jtzung der Bonocr Zcntral!nstan
Z!'n, insbcsondNP des Bunde'>mi msters 

Kaiser, finden werden 

verabsdliedung des vorhegenden Gesetz
entwurfes die Frage der Aufbringung der 
Mi ttel . kaum gt>löst werden kann, elmgt!' 
man Sich dahm, dwsen Gl NLentwurf in 
das Gesetz zum Lastenau�gleich einzu
bauen. so daß die Umwe1tung der Ost
�parguthdl>en i m  Rahmen des La�tenaus
gleichs erfolgen soll. 

Immer langsam voran! 

Der Entwurf des Bundesvertnebenen
gesetzes ist den Ressorts der beteiligten 
Mmisterien zu emE>r letzten Stcllung
nahme zugeleitet worden. Die Uber
reidlung an das Bundeskabinett war für 
den 29. Ma1 vorgesehen. Mit einer Vf'T
abschtc<lung des seit länger als einem 
Jahr diskutierten Entwurfs ist selbst 
dann, wenn er nunmelu bald seine Reise 
durch alle zuständigen Gesetze gremien 
antreten sollte, vor dem Herbst 1951 auf 
keinen Fall zu rechnen. Die immer wieder 
eintretenden Verzögerungen sind auf die 
Vorbehalte mehrerer Ministerien zurück
zuführen, die aus dem Text des GcsC'tZ
entwurfs die Befürd:ttung ableiten, den 
Vertriebenen könnten zuviel RE>dlte ein
geräumt werden. 

Als erstes Bundesland hat übrigens in
zwischen Harnburg die anerkannten poli
tlsdlen Flüchtlinge aus der Sowjetzone 
und Oslberlin, die ständig in Harnburg 
wohnen, den Heimatvertriebenen gle idl
gestellt, soweit nicht bundesrcd1tliche 
Vorschriften anderes be timmcn. 

" 1 31eru-Gesetz verkündet 

Das .Gesetz zur Regelung der Rechts
verhaltmsse der unter Artikel 1 3 1  des 
Grundgesetzes fallenden Personen• 
wurde, nachdem der Bundesrat ibm a m  
27. Apnl mit knapper Mehrheil zuqe
stimmt hatte, vom Bundespr<lsidenten i.lm 
1 1 .  Mal unterzeichnet und am 13 . Mai 1m 
Bundesqeselzblatt verkündet. Es wurda 
rückwirkend ab L April in Krall gesetzt. 

Aus Anlaß der Verab�dlit'<!ung des Gl'
st>tzes zu Artike 131 1\at der l .  Vor
sitzende des • Vt>rbandes der Beamten und 
AngestclltC'n der öffentlidlt>n Verwaltun
gen ans den Ostgebif'ten und dem Sude
tenland" (VCRBAOST). Unl<'rstaatssekre
tär Dr. Heinridl Dochte ein Dankschreiben 
an Bunde!>lagsabgeordneten Dr Linus 
Kather geridltet. 

Kampf um Rentenerhöhung 

Die CDU CSU werde .unter allen Um
standPn an ihrem Versprechen fcsthalten, 
clPn <>ozialrenlnern die 25pr07E'nhge Ren 
tenerhöhung zu geben• ,  erklärte der Frak
tioru.vorsil-zcndP Dr. Heinrich von Bren
tano zu <lern Strl'it um die Rentcn
C'rhohung. Die Ab�itht cles B undesiinam.
ministers, \ OrPrst in einer monatlidlen 
allgemeinen 3-0M-Zulage die Teuerung 
10 etwa aufzU\viegen, wird von den be
troflenen Kretsen a l s  eine nicht zu über
bir-tende Zumutung angesehen und als 
ein Vt.:rsuth, sic u m  eme gerec.hte Revi
ston der RentenbC'züge zu bri.ngen. Det 
ZvD hat in eincr Prc!>&ecrklärung insbe
sondere mll Bezug auf die Untcrhillts
hilfPcmpfdnger vNlautbart, daß dil'se 
3-0M-Zulage völlig unzureid:tend, ja ge
rddl'zu eine I lerau �fordcorung an d te Be
troffenen sPi im Hinblick auf die gleidl
zcitig vom Kabin1•tt b<·kanntgegebl'nc 20-
prozen· ige Erhöhunq der BeamtengehCil
tcr. DN 7>0 stf>ht ilnl dPm Standpunkt, 
daß die \ufwendungen lur die Renten· 
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,1uf�J<>��•·mnq und !1 11•  Erhohunq dN ße
dmlrnaehälte• t'IOilncler iln�wnltc.hcn "N
dt·n m .�sen 

An lragspene bleibt runeich 
Be annli•dl be tcht s• t "lon•mber 1950 

eine all!Jem<'tne Antragsp<'rrt.o für die 
E'<i�trn7aufhauhtlfe. DN 7vD 1st im Hin
bli<k auf den dringenden Bedarf d<'r 
ht>imatvertr .t>henen \\'trl�chalt an das 
Hduptamt lur So�orthilfe mit der Blltc um 
die Aufhebunq d!'r Sperre hNangetreten. 
Laut Be c;hcHI de Haup•amte" könne 
Jt>dodt Ptn neuer Tcrrntn fur dw Entgt'grn
Ltdhmt' von Anträgen erst dann erwogen 
Wl·Id<>u Y. c n n  prheblid1e weitc•re Milt('l 
fii1 di;•w Maflnahmr> zur Vprfügung 
stünden 

300 l\llllionpn für Wohnungsbau 

Dl'r Kontrol au sch 1ß d(' Hauptamtb 
(ur Soforthilfe c,timmte nunmehr der Be
reilstcllunq wc l lPrN 300 !'v1ilhom'n D�1 
fur den \J\'ohnungsban 7\1. Hiervon wer
den 220 :VIilhoocn D"-1 !ur di<' foörderung 

dc� <-olt<llcn Vvohnung,l..>aue� einqesetzt 
und den UindNn wr Verfugung grstellt 
·weitere 30 Millionen D\1 sind zur Aus
qabP als f.manzJerungshllf�n !ur Ei gcn
h !mt• J.:lf'instcrllunqc·n und \11 twoh
nungn� bestimmt. D1e restlichen 50 Mil
lionen D�t v.erd<.:n <Jis nachstellige :'-1.ittel 

tur dPn VVohnunq�hau im Rahmen der 
vorg< ,r hent 11 um�iP.dlu ngsmaßnahmcn 
l.'in I•'Sf tzt 

fin At b<'ilslosendr lttel: Vertriebene! 

M t be.onduc r Sthwerc !dslet auf den 
fT •!"'a'' �rt riel•<>n<'� dac; <irh ick-,tl der 
Arb<>lt�losigkdl. Von cincrGesdmtzdhl von 
1 &,Q 000 Arbci tslo�en Ende Februar 1951 
.,.. arcn nidH wcmgcr als 557 000 Heimat: 
vertricbt::ne; nHt anderen \Vortcn· Bf'l 
I'IP•'m \nfe l l an der ßp,•ölkerunq Ve>n 
rund lh 5 v. JT. errC'tchte ihr Anteil an der 
Zahl rl<'T .\rbellslos<'n 35,5 v 11. Anders 
dusgeclrü<.kt· W<ihrc·nd von 1000 Einhei
misdrrn 27,8 arh<'itslos waren, waren von 
1000 Hl.'i mat'wNtriel.lenen 70,8 ohne ArbCit. 

3000 • wüste Höfe" für Vertriebene 

'vt1t d<'l kurzl ieh erfolgten Obergabe 
dt>s 3000 . •  wusten • l lofes an einen schle
sischen Bauern in !"1edersachsen steht 
die'>es Land mtl d1e1><'r Maßnahme des 
Fluchtlinqs-Sirrllu nqsqesf't7es i m  Bundes
gebwt dn erster Stelle. Wif'

_
Ve

.
rtriebenen

minister Dr. Lukaschck ber d1eser Gele
genheit bekdnntqab , wurden bisher 10 000 
Höfe mit in�gcsamt 104 000 H<'ktar Acker
fläd:tl' auf frelw'll!ger Basis an Ostbauern 
abqegl'b!'n. Jnsq<'samt warten �bN 250 000 
früher selbständig<' Ostlandwi rte w1eder 
auf eine eigen<' Existenz. 

Sonne erHlutert sein Programm 

Auf einer Pressekonferenz in \Vashing
ton erklärt<' der • verantwortliche Redak
teur• des ECA-Berichtes über die deutsche 
VertriC'b<'n<'nfrage, Hans-Christian �onne, 
ern H inauszögern der Lösung dieses Pro
blems berge dtc ernste Gefahr, daß Un
ruhen und Reibungen zum Entstehen 
einer neuen ant idemokratischen Bewe
gung führen. Was die Mobilisier�ng fi
nami<'ller Mille! für diC Durchfuhrung 
des von ihm vorgeschlagenen Sems
jahresprogramms angehe, so sei die 
Kommission ü berzf:'ugt, daß die Bundes
republik den größten TC>il dieser Stimme 
selbst aulbrmgen konne und daß nidll 
mehr als 500 Mil lionen Dollar, also rund 
16 Prozent der Nforderlichen Mittel 

dorch Anleih!'n im Ausland beschafft zu 

'(,!Prd�;>n brducb ten. 
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Zivilversch leppte in der Sowjetunion ( 1 1 1 )  

Die Mdlklscbe lletmat • setzt hiermtt 
die laufPndP VNöffeotltchung der !'lamen 
von in dN Sowjetunion verstorbenen und 
zt�rückgehdltenpn 7. VIIpersonen fort. Die 
Namen sind von Heimkehrer(innen) aus 
russi!.{her lnternterung bzw Kriegsge-
fangensdtaft aufge-geben wordell. . 

Sollten Sie, hebe Lt�nd�leute, uber dle»e 
verstorbenen bzw. noch zurliekgehaltenen 
Zivilmternicrten ergänzende Angaben 
machen können odN den Verbleib der 
Angehörigen wi<.sen, bitten wir, dieses 
uns mitzuteilen. 

l n  Jhr<'r Zusdulft bezlehc:n Sie sich bitte 
Wll' folqt 11\lf dtl'5r· i\nzPig<'n : . Betr. : 
Z1vilinlernierte; Kennz1ffer . .  . . Angabe 
des Namens und Vornam!'ns des Gemel
deten • (in der Schreibweise, wie er i n  
u n  .. ercr Zeltsdtrlft veröflenllicht steht). 

Be, Jeder Ruckfra!Je un Mitteilung an 
uns, diCS(' Pcrsonengn.: 1pe betrefl�nd, 
btetN allem die Ancrabu dN Kennziffer 
und des :-.lamens und Vornamens des In
termerten die Gew1ihr, c!aß Ihre Mittei
lung rldrtlg ausgewertet .,.. erden kann. 

Bitte nennen Sie uns Iu Ihrer Zu�chrlft 
alle hekannten erglinzc.ndcn Perl>onalien 
zu d<'n Internierten bLW. lhren Angehöri
gen oder uuch Benchtlour.gen zu den von 
uns uufgefuhrten Angdbcn, da der Helm
kehrl'r meistens nur noch Namenshruch
�tuckc aufgibt, die Ihm 1n Erinnerung ge
blichen smd. 

Cbcr s1d1 selh'>t madtcn Sie bitte am 
Sd1luß lhrf's Bnefes folg<'nde Angaben: 

"lume, Von1am<', M<iddl<'nnarue. 
C('burtsdutum, 
Heimata nschri I t, 
jetz1gP Anschrift. 
S nd Sie selbst ln russischer Internie

rung gewesen? JafNein! Bis wann? 
In welchem Lager (Nummer und Ort)? 

Bitte gedulden Sie sich, wenn wir Ihnen 
auf Ihre Zuschrift nicht sofort Rückant
wort erteilen. W1r werden Ihre Mittei 
lung auswert( n u n d  dabei m i t  anderen 
eingegangenen Zuschriften vergleichen 
müssen. 
Namen und Personallen der 
Verschleppten: 

o 948/Z l\Jodrow, Lm:l, getx.ren: unbekannt, 
7UI. wohnhaft: b, Frankfurt-Oder, Zivil
beruf: unbekannt. Gemeldet von: Goltz, 
Lcopold. 

o 934 z Dr. l\t!lhlbecber, Vorn:.me: unbe
kannt, zu! wohnhaft: f'r'anklurt-Qder, 

Lelpz1ger Str. Gemeldet von: Dr. Mll
bradt, Horst. 

52 247/50 l\10Uer, Vorname: unbekannt, geb.: 
unbekannt, zul. wohnhaft: Berlln, Beruf: 
Reglerungsbeamter. Gemeldet von: 
Seharfschwerdt, 1\udl. 

51 437 49 Müller, Vorname: unbekannt, geb.: 
unbekannt, zul. wohnhaft: Stelnau Oder, 
Zivilberuf: Gastwirt. Gemeldet von: 
BUchUng, Hans. 

2 006 Z J\fOIIu, Frttz, gebQrcn : unbekannt, 
zu!. wohnhaft: Nähe von Vletz b. Send
berg, Beruf: BUrgermelster in einer kl. 
Ortschart bel Vletz. Gemeldet von: 
Surret, Eugcn. 

50 935 49 Müller, Gertrud, geooren : etwa 
1927, zul. wohnhaft: Slaffelde, Kr. Sol

din Nm., Zivilberuf: unbekannt. Gemel
det von: Worm, Erna. 

595 Z Müller, Gertrud, geboren : etwa 189:>, 
zu!. wohnhaft: Derlln, Zlvllbcruf: Sekre
tärin (bet der Gesandtschaft 1n Mand
schuko). Gemeldf.'t von: Spangenbcrg, 
Eduard. 

50 337 50 l\1Uiler, Gerda, geboren: etwa 1925/ 
30?, zul. wohnhaft: BeriJn, Zivilberuf: un
bekannt. Gemeldet von: Vester, Hans
Gerbard. 

50 377 t8 MDller, Jlclnrleh, geboren : etwa 
1915, zul. wohnhaH: ln der Gegend von 
Jo'rankrurt.Oder, Zlvtlberur: Maurer. Ge
meldet von: MUnchow, Max. 

2 So:! l\Jülltr, .Jullu�. geboren: etwa ��·�. 11. 
wohnhaft: Berlln-Velten, Zivilberuf: 
Flel�cher Gemeldet von: Lo.nl!' Hans. 

1 2H Z MuliH, Kurt, geboren: etwa 1910, 
zu!. wot nha!t: K.lhe von .JOtcrbo�. Zinl
berur: unbekannt. Gemeldet von: Ku
li•ch, GOnther. 

o 73S z sacet, H!'ln1, ��·uorcn: 1932, zul. 
wohnhaft: Derlln, Z1vl!bt'rul: unbekannt. 
Grml'ldet \'on· Wllkc. Hans-.;oach!m. 

50 577 SO Dr. N c umann, Vorname: unbekannt 
geboren l'twa 1�04. 7UI. wohnha!t : Bcr
lln, z v1lberur: Ob.-fte�.-Rat Propag.-Mln. 
Gcmt d< t von: Wul!, �·ranz. 

51 985 49 't>umann, 1 sc, geboren: 1924, zu I. 
wohnhaft: Sehöneber�. Kr. Sold.lniNm. 
Zlvtlbcrut: unbekannt. Ccmeld<:L von: 
Worm. F.rno 

2 798 'ltschkl', (Frau), Vorname: unbekannt, 
gebo•en. rtwa 1883, zul. wohnhaft: Dcrlln, 
z v lhcruf: unbekannt. Ccml.'ldet von: 
F.ckrrl Kul. 

50 853 41 'o "a<'k, Johann, g<•bor.,n · unbek., 
7Ul. wollnh., lt: SemmrllL (SchwertnJ 
War•ht ), Z vill>t ruf• unbekannt. Gemel
det vcn : F<" 11m mn, llelene. 

50 003 4J Ot�chalkrwit7, Otto, geooren . un
bekar' 1\, 7Ul WOhnhaft: ßerhn. ZIVll• 
bc1 ur. <tr,hck .nnt. Gemeldet von: Auf
derhaar, HeinriCh. 

50 171 iS Paft7old, Fronz. geboren: 3, 12. 8�. 
/UI. "�<ohubott: unbekannt, ZIVIlberuf: 

U!"b•·konnt, (l:hefrau Anna l'., geb. Su-
1('7k. •oll r.ul. wohnhaft �:<.wc<cn sein: 
Alt J.10m111 l'muhstadt). Gemeld • von: 
lltl �rnann, 1\fathlal. 

3 175 raprotnl, Vorname; unbeKannt. grbo
rcm unbekannt, B( ruf: Angc�t..,l!ter der 
DJn. Gc��nclt�choft ln Ur 1lln, zul. wohn· 
haft: Dcrlln, mtt f'tau und � Kindern 

C!'m!'ldrt von: Felle. Ottl-Erlch. 

:10 071 •9 Paol, Hcnn11nn, gebor�:n: etwa 
1907, zul. wohnhJ!t: llrück bei Dranden

burg, Ztvtlbet·uf: Wag!'nmclstt r. Gemel
det von: Ro• chen •, Franz. 

51 !\S3 48 Pa7tltt, Mar�arelt• •t•boren• un-
bekannt, zul Y.Ohnhaft: Bcrlln. Zivil
beruf: Hausgeh!Hm. CemcJdPt von: 
Rlna�. gcb. Teller, Emlllc. 

50 993 4!1 Pfeil, Gertrud, �teboren: etwa 191S 
bb 19�0. zu!. wohnhaft: Bcrlin?. Beruf: 
Hau�!ra\J Gem!'ldl't von: Hövckamp, 
Kathanna 

50 178 49 r•lrhotar, Gerhard. geboren: unbe
kannt, zul. "ohnhaft: Berlin, Zivilberuf: 
Chem1kcr. Gern ldet von: wanfried, 
Oskar. 

800 z Porath, F'rltz, geboren : etwa 1895. 
1.ul. wohnhaft: LJchten!elde. Kr. Soldinl 
Mark, Ztvllberuf· Dauer. Gemeldet von: 
Jäger, Karl 

o 669 z Prl'uss, Charlottc, geboren : unbe
kannt, zul. wohnhaft: Schcrnow, Kr. 
KUstrln, Neuzlgl' •�tr. 106 Gemeldet von : 
Macht, Frlcdrlch. 

50 747 't9 Prlllwitz, Erika, geboren: etwa 1926, 
zut. wohnhaCt : Dölzig, Kr. Soldln Neu
mark, Beruf: ohne. Gemeldet von· 
Rypczynski. Gl�cla Maria. 

50 225 so Püppke, Hclea. geboren : etwa 192'1. 
zu!. wohnhaft: Mark Brandenburg. Be
ruf: unbekannt. Gt·mt'ldl'\ von: Schie
mann. Helmut. 

1 649 z Puschmann. Robert. geboren: etwa 
1895 97. zul. wohnhaft: Bcrlln-Rudow, Be
ruf: unbekannt. Gemeldet von: Pesehel, 
Robert 

2 762 Ramm, Theo<Jor, g�:boren : etwa 1910, 
zul. wohnhaft: Berlln, Zivilberuf: unbe
kannt. Gemeldet von: GerUll. Flitz. 

so 5� 49 naschke, Martha, geboren: etwa 
1927, zu!. wohnha rt: Mark Brandenburg! 

Gemeldet von: KUhl, Marlannc. 

Heratl>geber: Ernst Zborowslt:l, Harnburg 36, 
Junglernsh� 34, 1m Au!lrage der Lant:lsmennschalt 
Berlm-Mark Bnndenburg. Verantwortheller Redek· 
teur KMI We1n, ltzeboe/Holsleln, Biunnenstr. :r.l. 
Verlag. Neuer Ostdcu•sd\er Vertag GmbH . •  Ham· 
burq ·1, Pressehaus. Orudl:• Grun�r Drudl: GmbH .. 
Harnburg t .  Pressebaus Alle Zusdmlten fur die 
Redakhon der .Mlrk11dlen Heimat• smd zu rid>ten 
an: KMl WtoiD, llzehoe. Brunnenslrafte 39. Rüct
sendung von Einsenduogen kann n�r erfolgen 
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